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72. Jahrgang 


Lloyd George 
und Verſailles 


Das gebrochene Wort 


Lloyd George legte anläßlich der 
kandesverſammlung der evangeliſchen Frei⸗ 
— in Sheffield erneut ein Wort für 
D tſchland ein. Man darf, jo ſagte er, 
d eutſchland nicht voreilig ver- 
r ammen, Der Verſailler Vertrag ift 

uße ordentlich har t. Wir zerbrachen 
Miu lands Kanonen, wir zerſtörten Ma⸗ 
auf gemehre. Wir beſchränkten die Armee 
dale 100 000 Mann, die Millionen betragen 
Ken Wir raubten Deutſchland feine 

rüſtung, und wir jagten, wenn es das 
dann werden auch wires tun. Eure 

lei Ja, Ja, — Nein, Nein. Wir 

en das Nein durchgeſetzt. Aber 
haben das Ja entbehrt. Kein 
er b 18 3 ie nte A eid: 
‚ba ort gehalten. Deutſch⸗ 

land war geduldig. j 


Ich muß mir als alter Gegner jagen 
er ich fühle eine perſönliche Per- 
pi itung, es als einer der Schöpfer 
Verſailler Vertrages zu ſagen: Deutſch⸗ 
ſtäbli il am Verſailler Vertrag ift buch⸗ 
äblich und dem Geiſte nacher füllt wor- 
n, während ihn diejenigen, die den Ber- 
erzwangen, gebrochen haben. 
* Jt . . Geh vor- 
auflebe * an einem alten wieder⸗ 
ae ee e 


taaten des Verſailler Vertra⸗ 
ges, die ihr Wort brachen. 


— — 


das amlliche 
Reichstagswahlergebnis 


SR Berlin, 14. März. 
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geitellt, 
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den gültigen Een 311 702 Een Bon 
teien: mmen entfallen auf die Par: 
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n ai 47743 (0,1 v. 5. 
geſchloſſe chstagswahlvorſchlag find an- 
5066 (0,0) 1 ee 


Das verbot der fozial- 
tiichen Preſſe verlängert 
Det pre bi Berlin, 14. März. 
Berbot der ide Mini r des Innern hat das 


Beiamten ſozialdemorratiſchen 
verlängert. gen abläuft“ u m 14 1 


Der Reichs ta 
nzler 
ae Rüdfiuge nach Berlin 


e i Reichsk tler 
hat heute früh 7.15 Abr e i 


engſten Stabes mit ei e 
Rückreiſe nach Berlin angetteben flugzeug die 
4 - 


Berlin, 15. März. Das Pe; i j 
Mittwoch nachmittag zulam — sa ankinn wird 
* . 


5 Gel rem ggen über 
Auswärtigen Amtes i der Leitung des 
Grundlage. TELDEN 


ten jeder 


- ere 
minijter Bed te 


Donnerstag, 16. März 1933 


Die polnijhen Truppen werden zurüdgezogen 


die Weſtelplatte und Mmi 


Der Danziger Standpunkt angenommen 
Die Danziger Hafenpolizei bleibt beſtehen 


Der Streitfall zwiſchen Danzig und Polen 
wegen der von der polniſchen Regierung vor⸗ 
genommenen Verſtärkung der Militärwache 
auf der Weſterplatte iſt nach langen bis in 
die Nacht dauernden Verhandlungen dadurch 
erledigt worden (Wir berichteten bereits 
ganz kurz darüber in unſerer geſtrigen Zei⸗ 
tung), daß Polen ſich verpflichtet hat, die 
Militärwache unverzüglich auf 
den normalen Beſtand wieder zu⸗ 
reduzieren. Die polniſche Regierung hatte 
ſich überzeugen müſſen, daß ihr Schritt vom 
Rate gemißbilligt wurde und daraus die 
einzige Konſequenz gezogen, die 
ihr übrig blieb. Ay 


Die mit fo großer Spannung erwartete heu- 
keinerlei Aus⸗ 


Sir John 
fts der Sch 
Ns 


Beri ferien 
Der polniſche 


tete ange 
ngen. 


räjiventen Se die 
olens au 


ür die rage beſte X ögere 
nicht, ſie bejahend zu e 


iernach erklärte Beck, ſeine Negierun 
babe beſchloſſe die Wache aa den 
normalen Stand zu reduzieren. 


„Sie habe die Verſtärkung übrigens nur als 
eine propiſoriſche une hee dent betra 
tet und nie eine Aenderung Rechtsvethält⸗ 
niſſes ins Auge gefaßt. Sir John erſuchte den 
0 mge Vertreter um räziſterung des 
Nen für die Zurückziehung der 
er ., Diefer erklärte, feine Regierung 
werde togleid hierüber mit dem Kommiſſar 
ndeln. Sir John Simon e, hier⸗ 
nach feſt, daß der Zweck des Antrages der 
Stadt erreicht jei, und daß 
die polniſche Regierung durch ihren Ent⸗ 
uh — b ritt 
ſtimmungen wider⸗ 
be 
Der Grundſatz, daß keine Partei ſich 
ſe Recht verſchaffen di ei erneut an⸗ 
erkannt. Der ner k mit Worten 
ps 18 Lobes für den Völkerbundskommiſſar 
oſting. A 
räfident Dr. Ziehm erklärte, er ſich 
3 a PaSA des Berich ae in 
allen Punkten anſchließe und mit Genugtuung 
feſtſtelle, daß dem A einer Regierung 


n fei. 
des Fa 
und ihren Bewohnern eine ſchwere Gerre 
r hoffe daß nach den Erklä⸗ 
n 


N 
den u und Beſchlüſſen des Rates ges 


. ſch 5 den 
orten der Anerkennung für den Völkerbunds⸗ 


Der deutſche Vertreter, 
Geſandter von Keller, j 
ei eit und — 1 an 
ngelegenheit hervor, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit der ganzen Welt 5 05 habe, deren 
Entwicklung vom deutſchen Volke mit größter 
Beſorgnis verfolgt worden ſei, und die 
deshalb eine raſche vollkommene Löſung erfor⸗ 
dert habe. Er könne feſtſtellen, daß die Rege- 
lung im Sinne des Antrages der Freien Stadt 
erfolgt fei, und er nehme Kenntnis von der 
Erklärung des polniſchen Vertreters, daß die 
Maßnahme keinen Präzedenzfall be⸗ 
deute. Auch er ſprach die Anerkennung für das 
Verhalten des Kommiſſars aus. 
Paul⸗Boncour 
rühmte dann die Verſöhnlichkeit 
Polens. Der Zwiſchenfall fei ernſt geweſen, 


—— 3 ̃ . . —3— 9) 
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nicht nur wegen der Maßnahme Polens, ſon⸗ 
dern auch wegen der allgemeinen Lage und der 
a e in gewiſſen Teilen Europas. Dieje 
Regelung werde den Völkerbund darin ermu⸗ 
tigen, auf der deen. von Sicherheit 
und Ordnung zu beſtehen“. 


Außerdem wurde der von Polen vor den Rat 
gebrachte Streitfall betreffend die 
Danziger Haſenpolizei 
behandelt. Die Regierung der Freien Stadt 
atte bekanntlich von ihrem Vertragsrecht Ge⸗ 
rauch gemacht und den Ordnungsdienſt im 
Dart für den bisher eine beſondere Regelung 
eſtand, vom 15. 8 an wieder ſo ni⸗ 
iert, wie er für das übrige Staatsgebiet bee 
teht. Darin u die polniſche Regierung 
eine „ditekte Aktion“ erblickt und beantragte, 
daß der Rat dies feſtſtelle. 


Der Rat d i z 
7 t Na ee eee 


ſondern ſtellte gemäß dem Antrag des Bericht: 
pe semap x 


Bis zum Abl nde diefes Be he 


Oberſt Bed 
und die Weiterplafte 


„Ein Erfolg Polens“ 

A. Warſchau, 15. März. (Eig. Telegr.) 
Die Warſchauer Regierungs- 
preſſe kommentiert die geänderte Auf⸗ 
faſſung des Außenminiſters Beck in Genf 


in der Frage der Verſtärkung der polniſchen 
Beſatzung auf der Weſterplatte jetzt dahin, 


daß Polen von vornherein ſtets die enge 
Verbindung der beiden Fragen der 
mmandos 


e und des 
der 3 79 4 7 ei betont habe. 
In Wirklichkeit ſei, wie die „Gazeta Polſta“ 
behauptet, die Haltungsän derung 
beim Danziger Senatspräſiden⸗ 
ten eingetreten, deſſen Erklärung, daß er 
die Lage in Danzig in der Hand habe, in 
Genf . t 7 15 Das Blatt tut 
gerade ſo, als ob dieſe Tatſache auch von 
anderer Seite als von der polniſchen 
Regierung an g ezweifelt worden fei. 
Die „Gazeta Polſka“ erwägt dabei die Mög- 
lichkeit, daß man von einem Rückzug des 
polniſchen Außenminiſters vor Danzig ſpre⸗ 
chen werde, weil der Danziger Senat zuerſt 
den Status bei der Hafenpolizei ver⸗ 
ändert und Polen erſt . eine 
Beſatzung auf der Weſterplatte verſtärkt 
abe. Tatſächlich aber ſei die Tatſache, daß 
eck in Genf den inneren Zuſammenhang 
beider Angelegenheiten zur Anerken⸗ 
nung gebracht pte, ein großer Er- 
folg des Miniſters Bed. Der „Kurs 
jer Poranny“ jagt jetzt ebenfalls, daß Polen 


in jedem Augenblick bereit geweſen 


lei, die Diskuſſion über die Zurüdziehung 
ſeiner Beſatzungsverſtärkungen aufzu⸗ 
Fre hm x n, Fah 1255 2 ngi 8 

rage der Hafenpolizei zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen bereit finden könnte. Auch dieſes Blatt 
gibt ſich die redlichſte Mühe, einen 
Erfolg für Obert Beck heraus- 
zurechnen. 


15. März. Die Efſſektenbörſe 
wird am Mittwoch wieder eröffnet. Ebenſo 
wird der offizielle Handel in Rohſeide, 
Kautſchuk, Häuten, Metallen, Katao, Zucker und 
Kaffee am Mittwoch wieder aufgenommen. 


New Vork, 


fir. 62 


Gerüchle und Verdächligungen 


R. S. Die polniſche Preſſe in Poſen bringt 
immer wieder Nachrichten, in denen behaup⸗ 
tet wird, daß der Reichskanzler Hitler den 
Auftrag an Reichsminiſter Göring gegeben 
habe, den 9 905 9 um eine 
Gelegenheit zu ſcharfem Vorgehen gegen die 
Kommuniſten und Sozialiſten zu haben. 
Dieſe Verdächtigungen kehren immer wieder 
und nehmen die Geſtalt feſter Behaup⸗ 
tungen an — ohne ſelbſtverſtändlich auch 
nur den Schein eines Beweiſes zu er⸗ 
bringen. Immer Behauptungen — dieſe 
Methode iſt nicht neu — und ſchließlich, 
es können die wildeſten Gerüchte Verbrei⸗ 
tung finden, irgend etwas wird ſchon 
„hängen bleiben“. Klar erwieſen iſt, daß 
van der Luebbe, ein holländiſcher Ko m- 
muniſt, den Reichstag angezündet hat, er 
hat es zugegeben, verweigert nur die An⸗ 
gabe der Helfershelfer. r Prozeß gegen 
den Brandſtifter wird wohl nähere Einzel⸗ 
heiten an die Oeffentlichkeit bringen. Die 
unerhörte Verdächtigung gegen 
die verantwortlichen deutſchen Staatsmänner, 
die von der polniſchen Preſſe erhoben wird, 
kann nicht ſcharf genug gebrandmarkt 
und zurückgewieſen werden. 

* 


Am Sonntag hat man in Bromberg in 
dem Haufe der „Deutſchen Rundſchau“ und 
im Gebäude der „Deutſchen Vereinigung in 
Solr und Senat“ die Fenſterſcheiben ein- 
gerät gen, und zwar im An an eine 

, uiſchhelndliche Verſammlung. Die „Hel⸗ 
dentat“ haben Mitglieder der „Organiſation 
des jungen Polen“ (eine national⸗ 
demokratiſche Vereinigung) verübt; 
die „Deutſche Rundſchau“ nennt die Na⸗ 
men. Es handelt ih um polniſche jün- 
ere Leute, die in eingeſchlagenen Fenſter⸗ 
ſcheiben den Inbegriff alles Heldentums 
ſehen. Nun behauptet ein Poſener polnifches 
Blatt, daß die eingeſchlagenen Fenſterſcheiben 
nicht von Polen eingeſchlagen worden find, 
ſondern daß die mit der „Deutſchen Rund⸗ 
chau“ unzufriedenen „demokratiſchen und 
ſozialdemokratiſchen deutſchen Kreiſe“ die 
Fenſter eingeſchlagen haben, um ſo gegen 
die „Rundſchau“ zu demonſtrieren, die 
„geradezu eine Apotheoſe auf den neuen 
Hitlerſchen Geiſt in Deutſchland gebracht 
hat, ſich alſo zum Hitlerismus in Reinkultur 


bekannte“. 
* 


Das iſt die neue Methode hierzulande 
Sobald wir Deutſche uns entſchieden zu un⸗ 
ſerem deutſchen Volkstum bekennen, ſobald 
wir ſachlich und im Bewußtſein des ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Rechtes, die Anerkennung 
unſerer Rechte verlangen, werden wir mit 
Auszeichnungen bedacht, die als Schimpf⸗ 
worte zu gelten haben. Man nennt une 
dann „Kreuzritter“, „Hakatiſten“ und neuer⸗ 
dings „Hitlerianer“. Wir tragen diefe 
Worte mit ruhiger Würde und ſind der 
ſelbſtverſtändlichen Meinung, daß ein Deutſch⸗ 
land, das wieder national empfin- 
det, auch ſeine Geltung in der Welt ver⸗ 
ſtärken und die Gleichberechtigung erwerben 
kann. Die Selbſterniedrigung hat Deutſch⸗ 
land in der Achtung der Welt nicht vor⸗ 
wärts gebracht, hat nur zu neuen Er⸗ 
niedrigungen geführt. Erſt als 
wieder Männer auftraten, die die Forde⸗ 
rurgen des nationalen Bewußtſeins er⸗ 
hoben, beſſerte ſich langſam das An- 
ſehen Deutſchlands in der Welt. Damit 
wurde auch uns im Auslande wieder lang⸗ 
am die Achtung gezollt, auf die wir An⸗ 
pruch haben. Der Name iſt nur ein 
Babe Zeichen, für uns iſt das Be⸗ 
wußtſein wichtig, daß wir nicht mehr 
Parias ſind, ſondern daß wir wieder lang⸗ 
fam die Lebens rech te als etwas Selb 
verſtändliches zugebilligt erhalten. 


** 


Aus ſolchen Zeichen, die in ſymboliſcher 
Kraft ſich zeigen, fließt die Kraft unſeres 
Volkes und aller Völter. Was da unge- 
bärdig ſchäumt und die Grenzen der gegen⸗ 


wärtigen Ordnung ſprengt, iſt gewiß uner⸗ 


* 


lig ſte Beutel. Aber 


— — 


quicklich und der Verurteilung wert. Aber 
ſo muß wohl jede Erhebung erſt ein Breſt 
durchmachen, bevor ſie wieder ins Bett der 
Ordnung zurückgeht. Der letzte Befehl Hit⸗ 
lers an ſeine Anhänger, denen man muſter⸗ 
gültige Disziplin na ſagt, wird ein übri ww 
tun, um Dinge zu unterlajfen, die 
denten in allen ruhigen eie 
erregten. Der Weg zum Volk und ſeinem 
a eg führt nurüberÖrdnungund 

cht. Das war unſer Standpunkt in 
a re en Stunden unſeres wechſelreichen 
Schickſals der letzten Jahre ſeit dem Aus⸗ 
bruch des Friedens. Das Pan nicht nur für 
ein Volk, das gilt für alle Völker. 


Wenn wir in dieſer Stunde dieſe Bedin⸗ 
gung unterſtreichen, ſo geſchieht me 
in dem Bewußtſein, daß nur der Recht und 
au a fordern darf, ber be felber 

nd wenn Rahe auch ſüß ſein mag, 
Fan Manne, der für das ganze Volk da 
iſt, muß noch etwas viel Wichtigeres 
zu Gebote ſtehen, das ſeine Kraft 
macht, und das, was er beſitzen muß, iſt 
herrlich in einem alten deutſchen Spruche 
ausgeſprochen, der hier wiederholt werden 
ſoll und der ſo gülti ig für das deutſche Volk 
iſt, wie er für alle Völker gültig bleibt: 


Wer will und muß zurechte gahn, 
Der ſoll drey große beutel han: 


Den einen voll Gerechtigkeyt, 
Den anderen noll Langmütigkeyt, 
Den dritten golds und geltes voll 
Das er kan immer geben wohl. 


Der dritte Beutel iſt wichtig in 1 5 
Zeit; leider viel zu lang war es der wid: 
ie beiden anderen 
‚find die viel wichtigeren Kräfte, die den 
Staatsmann machen, wenn er Segen brin⸗ 
gen und das Volk zu neuem Leben führen 
will. Langmütigkeit und Gerechtigkeit, dieſe 
beiden Tugenden werden auch den dritten 
Beutel füllen, und damit wird dann das 
„geben sonr — zum Beſten des Gan- 

en die Erfüllung der materiellen Wünſche 
ein, aus denen Ordnung und Ruhe ſich auf 
alfe Staatsbürger ergſeßen. 


—— 


Ein Erlaß Görings 
Anmittelbare Eingriffe unterjagt 


Der Reichskommiſſar für das preußiſche Mini: 
ſterium des Innern, Reiher öring, 
~ 1 Den T sten Ta 4 ingende 
n den letzten n aus zwingenden 
slinben A Berbände 


on feiten der n 
F 84 44 in Rommanal 
Rechtspfl 


„ insbes 
fondere g . — triche 
Grund des Erlaſſes des Herrn LHA 


vom 12. Mär ifje un ⸗ 
nötig in, 3 Die eke inner⸗ 
41 meines Reſſorts wird von mir pran: 
es CASE Ene a Daat werden. 
rgen fo 


r im fen, bami | 
— 105 d e n, dam 

— 1 zu meinen Bapnch —*.— 
notwendige e beſitzt und 
Handl m Jaunt aus dien — für 
unnötig 


Na die 
2 Greuelgerüche 


In einem Teil der ausländiſchen 
Preſſe werden die unſinnigſten, von an⸗ 
geblichen Flüchtlingen ſtammenden Ge⸗ 
trite aus Deutſchland veröffentlicht. Danach 
jollen u. a. Verhaftete in grauſamer Weiſe 
mißhandelt und insbeſondere auch Ause 
länder vielfach tätlich angegriffen wer⸗ 
den. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Gerüchte 
von den Feinden der nationalen Re⸗ 
gierung in böswilliger Abſicht verbreitet 
werden, um in Ermangelung anderer Mittel 
durch eine wohlorganiſterte t reuelpropa⸗ 
ganda das Anſehen und die Autorität der 
nationalen Regierung zu untergraben. Mit 
allem Nachdruck muß feſtgeſtellt werden, daß alle 
ſolche Gerüchte in das Reich der Fabel 
gehören. 

Im übrigen ift der Herr Reichskanzler, 
wie er in ſeiner öffentlichen Erklärung betont 
hat, feſtentſchloſſen, die bisherige Dilzi- 
plin der nationalen Revolution mit aller 
Energie auch weiterhin aufrecht⸗ 
zuerhalten. Die Uebergriffe einzelner, die 
vorwiegend auf Provokateure zurückzufüh⸗ 
ren ſind, ſind für die Zukunft durch ſcharfe 
Kontrollmaß nahmen unterbunden. 


err 


das Ende der deulſchen Liga 
für Menſcheurechle 


Berlin, 15. März. Die Mitgliedſchaft der 
Deutſchen Liga für Menſchenrechte hat be⸗ 
ſchloſſen, jegliche Tätigkeit der Deutſchen Liga 
für Menſchenrechte einzuſtellen. Die 
deutſche Mitgliedſchaft lehnt jede Verantwortung 
für etwa noch unter ihrem Namen 
außerhalb . riek 4 
den Maßnahmen ab, ede 
lußnahme auf nicht he in eulſchland 
befindliche Funktionäre fehlt. 


in, 
ein 
die natio- 


e Ha 
h 


Die Unterredung Macdonald--Paul-Bonconr 
wird von offizieller franzöſiſcher Seite folgen⸗ 
dermaßen dargeſtellt: 


Macdonald hat Paul⸗Voncour erklärt, daß 
nach engliſcher Auffaſſung von einer kur en oder 
langfriſtigen Vertagung der Abr ſtungs⸗ 
tonlereng keine Rede jein könne, da eine 
derartige Vertagung gegenwärtig in der Oeffent⸗ 
Ar ſämtlicher Lander den al lerſchlech⸗ 
eſten Eindruck machen müßte und auch 
Fine taktiſchen Vortetle bieten könnte, 
weil ſämtliche Schwierigkeiten beſtehen blieben. 
Man müſſe hingegen das Menſchenmögliche tun. 
um die Konferenz aus der Kriſe befreien. 
Macdonald verwarf auch mit aller Entſchieden⸗ 
heit den Gedanken der von Frankreich ge⸗ 
wünſchten ſogenannten Mehrheitskonventiog, 
weil weder die amerikaniſche noch die en liſche 
Regierung dafür zu haben wäre, Ebenſo er: 
klärte Macdonald eine 8 K eee Toy 
taktiſchen Gründen nicht für angezeigt. Mac- 
donald will vielmehr trotz allem zu einem 
allgemeinen Abkommen gelangen. Zu 
dieſem Zweck 1 Macdonald Paul⸗Boncour 
folgendes vorgeſchlagen: 

England will um jeden Preis eine 
Aufrüſtung Deutſchlands verhin⸗ 
dern. Um dieſes Ziel zu erreichen, wird der 
engliſche Premierminiſter ſümtlichen in Genf 
vertretenen Mächten größtmögliche Zugeſtünd⸗ 
nijje im Sinne einer weitgehenden Ab: 
rüftung empfehlen. Macdonald hat Pani- 
Boncour erklärt, daß die Konferenz nur mehr 
zu retten jei durch weitgehende quali: 
tative und quantitative Abrüſtung 
ohne neue Sicherheitsgarantien. 
Auf dieje Weiſe hofft Macdonald, die Regierun⸗ 
gen von Berlin und Rom umſtimmen zu können, 
Mit beſonderem Nachdruck hat Macdonald Paul⸗ 
Boncour gegenüber betont, daß dieje Abrüſtungs⸗ 
konvention ſich auch auf das Material 
erſtrecken müſſe, und zwar dürfe ſich dieje Kon⸗ 
vention mit den bisherigen Reſultaten nicht be⸗ 
gnügen, ſondern müſſe bedeutend weiter gehen. 
Gegenüber dem Einwand Paul⸗Boncours, daß 
für Frankreich Sicherheit und Abrüſtung unlös⸗ 
bar verbunden blieben, habe Macdonald auf 
den letzten Beſchluß der politiſchen Kommiſſion 
bezüglich des Verbots von Gewaltanwendung 
verwieſen mit der Erklärung, daß nach engliſcher 
Anſicht dieſer Beſchluß genüge und eine weitere 
Abrüſtung ermögliche. 

Paul⸗Boncour hat daraufhin entgegnet, daß 
Frankreich, wenn ſein Sicherheitsglan angenom⸗ 
men werde, zu den weiteſtgehenden Abrüſtungs 
maßnahmen bereit ſei, aber nur unter dieſer 
Vorausſetzung und Bedingung. Wenn jedoch 
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Engliſch-franzöſiſche 
Meinungsverſchiedenheit 


Abrüſtung ohne neue Sicherheitsgarantien 


eine Einigung über dieſen franzöſiſchen Sicher⸗ 
heitsplan nicht möglich ſei, ſo komme für Frank⸗ 
reich nur eine Minimallonvention in Betracht, 
und auch dieſe nur unter der Vorausſetzung der 
Schaſſung einer ſtändigen internationalen Kon: 
trolle ſowie unter der Vorausſetzung, daß im 
Falle einer Wiederaufrüftung Deutſchlands alle 
Signatarmächte dieſer Konvention automatiſch 
ihre volle Nüſtungsfreiheit wiedererlangen. 
Paul⸗Boncour hat auch auf die Lage in 
Deutſchland hingewieſen, die es Frankreich 
unmöglich mache, einer einſeitigen Abrüſtung 
ohne neue Sicherheitsgarantien zuzuſtimmen. 

Die beiden Miniſter — jo erklärt die offiziöſe 
franzöſiſche Berlautbarung — haben fih getrennt, 
ohne eine Einigung der beiden Stand⸗ 
punkte erzielt zu haben. Paul⸗Boncour habe 
jedeh Mordonaid nicht verhehlt, daß Frankreich 
gegenüber den engliſchen Vorſchlägen, die in 
ihren Einzelheiten 1 nicht feſtgelegt ſind, ſich 
in einer „Poſition de reſiſtance“ befinde. 


Engliſche Blätter über eine 
Jufammenkunft Macdonalds 
mit Muffolini 


London, 15. März. In der konſernativen 
Londoner Preſſe wird heute allgemein von der 
Möglichkeit einer Zuſammenkunft Mar: 
donalds mit Muſſolini be n 
Der Korreſpondent der „Morning PIH“ in Rom 
jagt, Muſſalint würde einen Gebonkenanstauſch 
mit Macdonald ſehr begrüßen; eine Zu⸗ 
ſammenkunft in der nächſten Woche ſei möglich. 
„Daily Telegraph“ nennt bereits Streſa am 
Lago Maggiore als wahrſcheinlichen Ort der 
Begegnung. „Times“ widmen der Möglichkeit 
einen Leitartikel und ſagen, je eher die Zuſam⸗ 
menkunft ſtattfinde deſto beſſer fet es Denn 
der Augenblick fet kritiſch. Muſſolini fei für 
die Rolle eines Ratgebers beſonders ges 
eignet, weil er deutlicher als irgendein anderer 
europäiſcher Staatsmann von der Notwendigkeit 
allmählicher Abänderungen der Fric: 
densverträge geſprochen habe und Ber: 
ſtändnis für die Empfindungen aller Deut⸗ 
ſchen über dem Verſailler Vertrag habe. 
Hastüpſend an dieje Bemerkungen fordern die 
„Times“ die anderen europäiſchen Regierungen 
auf, fih darüber zu entſcheiden, welche Forde⸗ 
rungen Deutſchlands als berechtigt zu betrachten 
jeien und welche nicht, und dann die bereg: 
tigten ohne Umſtände zu bewilligen 
und die für unberechtigt gehaltenen abzulehnen. 


Regierungsumbildungs- 
gerüchte 


A, Warſchau, 15. März. (Eig. Telegr.) 
Neben den bereits ſeit Monaten 2 
den Gerüchten über eine Umbildu 
der en Regierung, — 
Beck das iniſterpräſidium und 
Miedzinſti mit Lechnicki die Mini- 
ſterien für Finanzen bzw. Induſtrie und 
andel e ſollen, pre in den 
etzten Tagen im Sejm Gerüchte über wei: 
tere Neubeſetzungen von Miniſter⸗ 
poſten um. In erſter Linie wurde vom an⸗ 
eblich bevorſtehenden Rücktritt des Mini- 
fiers, e ſoziale Fürſorge, General Hu⸗ 
bick i, geſprochen, als deſſen Nachfolger der 
gegenwärtige itellvertretende Kriegsminiſter 
> frühere Innenminiſter General G f t a d: 
towjti genannt wird. Als deſſen 2. re 
ger ee wird der aktive General L 
o wicz genannt. Die Nas 
* Miniſte ums ſcheint vor der 
kehr des Außenminiſters Beck aus Genf 
nicht endgültig feſtgeſtellt werden 
zu können. Mit der Veröffentlichung der 
neuen Miniſterliſte iſt vor dem Abſchluß der 
Parlamentsſeſſion nicht zu rechnen. 


der Texlilarbeiterſtreik 


A, Warſchau, 15. März. (Eig. Telegr.) 

Die Warſchauer Textilarbeiter veranſtalteten 
geſtern einen eintägigen Proteſtſtreik zu⸗ 
gunſten ihrer ſtreikenden Arbeitskollegen im 
Lodzer Textilgebiet. In Lodz ſelbſt iſt die 
Streiklage unverändert. Während die bür⸗ 
gerliche Preſſe behauptet, daß der Streik dem 
Zuſammenbruch entgegengehe, ſteht andes 
rerſeits feft, daß noch geſtern Teile der Betriebe 
der Widzewer Manufakturen durch ſtreikende 
gewaltſam beſetzt worden find und auch 
in den Zyrardower Leinenmanufakturen ein 
neuer Streik ausgebrochen fit. Die geſtrige 
Konferenz beim Lodzer Arbeitsamt blieb ganz 
ergebnislos: der Lodzer Arbeitsinſpektor hat 


Aus der Republik Polen 


eine neue Konferenz zum Donnerstag nach⸗ 
mittag nach Warſchau einberufen. 


Der e Studentenftreik 
= 


aor auf dem 


Chauffeur verlleldet ae waren. 
Kochmittag hatte Kir anomjti mit ven 
Mojewoden ba mowſti eine Konferenz, deren 
Ergebnis noch nicht bekannt iſt. 


Bom Senal 


A. Warſchau, 15. März. (Eig. Telegr.) 

Das Plenum des Senats beſchäftigte ſich 
geſtern in erſter Linie mit dem Geſetz über die 
Reform der Selbſtverwaltungen. 
Wie bereits im Sejm, wurden auch hier ſämt⸗ 
liche Abänderungsanttäge der Oppoſition ab» 
gelehnt, dagegen die mehr als 400 Abände⸗ 
rungsanträge des Regierungsblocks in einer 
einzigen Abſtimmung angenommen. 
Nur eine einzige dieſer Abänderungen, die Ein⸗ 
führung der Verhältniswahlen zu den 
Kreisräten, ſtellt eine tatſächliche Verände⸗ 
rung des Inhalts des Geſetzes dar. Alle 
üßrigen jog. Verbeſſerungen bedeuten nur rein 
formelle und ſtiliſtiſche Aenderungen 
om Text des Geſetzes. Der Senat verabſchiedete 
außerdem noch andere bereits im Seim ange- 
nommene Geſetze, von denen die wichtigſten die 
Zuſatzkredite für die beiden letzten Staats⸗ 
haushaltsjahre und die Verlängerung 


der Amtszeit der Selbſtverwaltungsorgane 


in Galizien um weitere drei Jahre betrafen. 
Zum Schluß hörte der Senat das Referat eines 
Kegierungsabgeordneten über das neue Ge- 
iek bezüglich der Soztalverſiche⸗ 
rungen, worauf die Diskuſſion über das Ge: 
ſetz auf heute 10 Uhr vorm. vertagt wurde. 


Zwirko und Wigura 


In einer Sitzung des Warſchauer Magiſtrate 
wurde ein Sonderkommiſſionsantrag angenom. 
men, der den Guu eine es Zwirfo- und 
Wigura⸗ Denkmals n Warſchau anheim. 
ſtellt. Die Mittel für dieje Dentmalserrichtung 
würden die Stadt Warſchau, die Regierung und 
die Bevölkerung aufbringen, an die ein ent⸗ 
ſprechender Aufruf gerichtet werden ſoll. Der 
Magiſtrat hat zugleich beſchloſſen. die Pulawſka⸗ 
Straße oder einen Teil dieſer Straße in Zwirko⸗ 
und Wigura⸗Straße umzubenennen Eine ent: 
ſprechende Vorlage wird der Stadtverordneten 
verſammlung zugeleitet. 


Der „Dziennik S des Kriegsmini⸗ 
ſteriums vom 14. März bringt u. a. auch die 
Ernennung des Siegers im vorjährigen Europa⸗ 
Rundfl. ig. Zwirko, zum Hauptmann er 
polniſchen Armee, 


Um die Einberufung 
des Wiener Nationalrates 


Ein Schreiben 

des Bundesp äfidenten Niillas 
an den Abgeordneten Dr. Stroffner 
Wien, 15. März. 
Bundespräſident Miklas hat an den Abge⸗ 
ordneten Dr. Straffner ein Schreiben ge- 
richtet, in dem er ſich gegen die Einberufung 
des Nationalrates durch Dr. Straffner wendet. 
Wenn Dr. Straffner glaube, wird in dem 
Schreiben weiter ausgeführt, daß er als der 
Präſident, der zuletzt demiſſioniert habe, zur 
Weiterführung der Geſchäfte und daher auch zur 
Einberufung des Hauſes berechtigt ſei, ſo han⸗ 
dele es ſich dabei um einen bloßen Ana⸗ 
logieſch! u ß, der in Verfaſſungsftagen nicht 
genüge; es bebürfe vielmehr ausdrücklicher 
Geſetzesbeſtimmungen. Die Anhänger 
der letzteren Meinung ſähen daher den einzigen 
unanfechtbaren Ausweg zur Wiederherſteklung 
der verfaſſungsmäßigen Funktion des National: 
rates in einer Notverordnung des Bune 
desptäftdenten, die die Lücke bes Ger 
ſchäftsordnungsgeſetzes ſchließt. Da dieſer Vor⸗ 
ſchlag von keiner Seite abgelehnt wor: 
den ſei, ſollte nach Meinung des Präſidenten 
dieſer Weg beſchritten werden. Der Bundes⸗ 
präſident richtete am Schluß ſeines Schreibens 
an den Abgeordneten Dr. Straffner das ein⸗ 
dringliche Erſuchen, nicht auf der Ein⸗ 
ladung der Mitglieder des Nationalrates zu 
beſtehen, weil ein unnachgiebiges Beharren 
geeignet wäre, den inneren Frieden ir 
ſchwerſter Weiſe zu gefährden. 


Der Reichstagsbrandſtifter 
nicht ohne Mitter 


Berlin, 14. März. Die e e teilt 
mit: In verihiedenen Zeitungen wird die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß van der Lübbe das 
euer im Reichstag allein angezündet Habe, 
Das lrifft nicht zu. Die Erm en des 
e 9 piin en EE 
verlä nhaltenun re n, 
. der =. * a. nicht aus ee An⸗ 
triebe begange 
heiten im In 220 
geteilt werden. 


Der raue 3 in Amerika 


1 können Einzel⸗ 
5 3 „ nicht Er 


Sonden, 15. a Bass Reuter aus 
Waſhington meldet, hat der dortige deutſche 
Votſchaſter von An und Gaffron um 
Enthebung von jeinem Poſtey 


gebeten. 
— — 


Zangara wird hingerichtet 


Attentäter 
55 seen ei mea gt der bei dem per: 


sos 
dann den e erlag, iſt nach a . 


ndlun e 

ra wegen ee 4 — n Biefer I 

Handlung wurde der Verbrecher zum Tode 
832 pen ietin gen Stuhl verurteilt. 

in ri Zangaras wird am 

* Staatsgefängnis von Nayſord 


Wirbeliturm 


Naſhwille, 15. März. In den Grenzgebieten 
von Kentuckn und I wütete ein Wirbel⸗ 
urm, der im ganzen 20 Todesopfer gefordert 
at. rere Hundert Perſonen wurden ver: 
Sil e in Naſhwille und anderen 


stattfinden. 


Lebendige Propaganda 


Berlin, März. In einer Unterredung 
mit einem Sepattionsmigtien des Völkischen 
5 führte Reichsminiſter Dr. Göb- 
bels u. a. aus, er habe die Abſicht, jeden 
Monat ein paarmal in Berlin zu 
rechen, um damit dem deutſchen Volke 
uernd die Möglichkeit zu geben, in die Poli- 
tik der Reichsregierung Einblick zu gewin⸗ 
nen. Er ſehe die Hauptaufgabe eines —.— 
e nicht darin, einen er: 
Piei zu führen, ſondern der rote Faden, der 
Re) durch ſeine Maßnahmen ziehen wird, fei, 
ebendige Propaganda zu betreiben. 


Berlin, 15. März. In dieſen Tagen werden 
16 Bezitksbürgermeiſtorſtellen in Berlin neu 
beſetzt. Nur fünf Bezirksbürgermeiſter bleiben 
in ihren Aemtern. 


re a 


Stadt Pofen 


Mittwoch, der 15 März 


Sonnenaufgang 6.08, Sonnenuntergang 17.56; 
Mondaufgang 23.08, 7 — 6.2. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Srad Celſ. Südweſtwindt. Barom. 754. Bewölkt. 
Gestern: Höchſte Temperatur 16. niedri 
+ 2 Grad Celſius. S ii yet 


Waſſerſtand der Warthe am 15, März: + 1,80 
Meter, gegen + 1,72 Meter am Vortage. 


mesettervorausjage für Donnerstag, 16. März: 

eiſt wolkiges, mildes Wetter mit mäßigen bis 

Ricken jüdweſtlichen Winden; leine weſentlichen 
ederſchläge. 


Teatr Wielti: Mittwoch: „Tosca“. Donnerstag: 
Sinfoniekonzert. Freitag: „Lilli will fingen“, 
Teatr Polſti: Mittwoch, Donnerstag: „Die 
heilige Johanna“. Freitag: „Kirchenmaus“. 

tr Rowy: Mittwoch. Donnerstag: „Nina“. 
Kombdien⸗Theater: Mittwoch: „Der tapfere 
Soldat“. Donnerstag: „P. P. 5%. 
Teatr Nowy, Dienstag, Mittwoch: „Nina“. 
Städtisches Museum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
ü Tage 18): Beſuchszeit: Wochentags 
14 Uhr. Gonn- und Feiertags 10—12% 
Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


en Apollo: Emma“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Fuhre Wes: „Pat und Patachon“. (5, 7, 


opolis: ip und Flap in der mden⸗ 
Sinan di 75 2 Ahr.) Bes 
22 Slonce: „Gericht bei Nacht“. (5, 7, 9 Uhr.) 
ne Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“ 
(Lon Chaney), Tonfilm. (5, 7, 9 Uhr.) 


— —ͤ—œ—y4 


die Ausſaat im Garten 


Im März werden ſchon verſchiedene Arbei 
l t ten 
verrichtet, Die allzu frühe Ausſaat, zu der ſich 
i Gartenbeſitzer ei ſchönem Wetter ver⸗ 
[poren laffen, iſt nicht für alle Pflanzen gut, 
pe ng immer ein Riſiko. Wenn der Boden 
ei reader geworden iſt und die Beete her- 
pine ſind, kann man jetzt gleich hintereinander 
rüben Peterſilie, Zwiebeln, Karotten, Mohr⸗ 
mel, y Salat, Gartentrefje, Mohn, Fenchel, Küm⸗ 
und 8 hmian ſäen; auch Früherbſen, Radieschen 
ob rühiahrsrettiche müſſen jetzt bald in den 
5 — gebracht werden. In einigermaßen gün⸗ 
— o Sage können Ende März auch ſchon die 
i kartoffeln gelegt werden; doch wird 


— gan 1 es 
wi 
ift, 


ſich ge 
ſchied a en leichten und fetten Böd 
Mach auf amenf 


körn en; q : 
er ſtets weniger tief gelegt werden als au⸗ 
ten Böden. 


Noch kein Umzug 
des Zoologiſchen Gartens 


Direktion d i 
von vielen es Zoologiſchen Gartens wird Flugzeughallen zu retten. 
Seiten angefragt, ob der Zoo noch Rettungsarbeiten ae von Zeit be Zeit þef: 


in dieſe 
glauben Jahre verlegt wird. Manche Frager 


Ogar, daß er geſchloſſen werde. . 

— — uns die 8 mit, 0d 5 

lich rind es Zoologiſchen Gartens wohl ernſt⸗ 

— — perbe, aber die Kertigftellung der 

pe erwohnungen noch lange auf 

normale Mia laſſen würde. 

Ichaſtsverhältniſſe ein en, bevor 

ührung dieſes immerhin koſt⸗ 
— 


Oper 


i a d 
e 
— S „Teatr Wielki“ das 
m enloden will, osftetlungen zu ber 


ga elweiſe 


t 
a tung geworden’ Icht zu einer bannen * 
d 


N i ein w — — erhoff 
, e andere Frage, un 
wechſel üdrenber der fortwährende Per onal⸗ 
ommt wird „Pernpartien letzten Endes 
bi n. „Eines cim een zu — 
x Teitzuftehen: da zurze 
Soloenſe m sendar über fein feft A 
nicht mögli für die Oper verfügt, iſt es 
gen ſondern fie muß Wie, Nonität herauszubrin⸗ 
qurädgzeifen, die in Poser für Woche auf Stücke 
tettujen bit dn 8e german jrüher her Ber 


— die an ut 
gs en. Zu ihnen geh e 


s ujt“, bie 
err Agoſtino Cajavecg” meit den „Kauft“ 
en Te i gare 

nor eine großartige Eye. beffen lyri⸗ 


i zahlreichen geſaniſchwer in der 

— en, die dieſer Ralle innemanglichen Schön⸗ 

polliten Glanze auszubreiten. Nuch din, Oden 
es Künſtlers zeigte, daß er auf ih 0s Spie 

Pet und tätig ift, auf denen die * 

r logiſchen Regieführung eine Aha 


arbe auszeichnet und der jomit uni der Klange 


man einer 


U mul! 


ſpieligen Unternehmens herantreten könne. Für 
dieſes und die nächſten Jahre bleiben wir alle 
mit unſerem Zoo noch in der alten Woh⸗ 
nung. Die Freunde des Gartens werden ge⸗ 
beten, ihn weiter wohlwollend zu unter⸗ 
ſtützen, zumal die Direktion verſpricht, den 
Zoo für jedermann recht angenehm und 
intereffant auszubauen. 


Einzelheiten 
über den Brand in Lawica 


Ueber den Brand in Lawica, das be⸗ 
kanne lich ſchon vor einigen Jahren von einem 
Großfeuer heimgeſucht wurde, meldet der 
„Nowy Kurjer“ noch folgendes: Nachdem die 
Regimentsfeuerwehr mobil gemacht und kurz 
darauf auch die Feuerwehr der Eiſenbahner 
eingetroffen war, ertönten Signale, die das 
Heranrücken der Poſener Stadtfeuerwehr an⸗ 


E 


von Tag zu Tag! Allerhand Vermutungen 
tauchen auf; jeder Freund unſeres Blattes 
möchte gern erfahren, welche Bewandtnis es 
eigentlich mit dem „geheimnisvollen Haus“ 
auf ſich hat. Aber nod wird nichts ver- 
raten! Wir geben Fren nur dieſen Tip: 
Verfolgen Sie aufmerkſam die nächſten Aus⸗ 
gaben unſeres Blattes! Bald wiſſen Sie 
mehr! Zahlreiche, wertvolle Preiſe kommen 
gur K= fam iener kind te J. 
en ung unſerer großen Preisau i 
erhält einen Gewinn! vaas ar 2 


kündigten, die unter perſönlicher Leit des 
Oberbrandmeiſters ERCA die Betamp. 
fung des Feuers heranging. Es wurden fünf 
Motorpumpen in Tätigkeit geſetzt, die mit 
Hilſe von acht Schlauchleitungen große Waſſer⸗ 
maſſen auf den brennenden Schuppen 
warfen. Da aber das Feuer leicht brennbares 
Material erfaßt hatte, war trotz angeſtrengter 
Arbeit die Bewältigung des Brandes ſo aus⸗ 
ſichtslos, daß man bald dazu übergehen mußte, 
les daran zu jegen, die benachbarten 
Bei den 


tige Detonationen vernehmbar, die 
durch die Exploſion von Hydrogen⸗ 
flaſchen hervorgerufen waren. Die Rete 
tungsaktion dauerte 5% Stunden. Dabei 
wurden 500 000 Liter Waſſer verbraucht. Erſt 
nach 7 Uhr morgens konnte die Poſener Feuer⸗ 


müßten wehr wieder abrüden, nachdem der in Brand 


geratene Schuppen (verſchiedene Blätter ſprechen 


fälſchlich von einem Flugzeugmagazin) vols | löften eine j 


. dieſer Partie das Kompliment machen 
oll. daß ſie dazu beiträgt, zu zeigen, daß das, 
was dieſe Bühnenfigur I 2 — t, immer⸗ 
grün bleibt, ſo war es hier am Platze. Alles 
enthielt edelſte Tonfärbung und tiefſtes N 
den. Da die Darſtellung nichts an natürlicher 
Ueberzeugung vermiſſen ließ. war der Geſamt⸗ 
eindruck mitunter ein überwältigender. Selten 
wandelten N arete“ auf den Bret- 
tern der Poſener Oper in ſolch klaſſiſcher Atmo, 
ſphäre der Wiedergabe. Z. Bu fat wna 
E arthe“] und H. Dziewinſka („Sybel“) 
waren mit Erfolg beſtrebt, zu noch ſtärkeren 
Bekräftigen dieſes Zeugniſſes ihr Beſtes beizu⸗ 
tragen. Von Herrn Urbanowicz läßt ig 
dies weniger jagen. Er faßt den „Mephi 
falig auf und verwandelt ihn in ein Weſen, 
eſſen Myſtik derart poſſenhaft verzerrt wird, 
daß man dieſem Beginnen achſelzuckend gegen: 
überfteht, Das geſangliche Geſtalten konnte 
leichfalls nicht gefallen. Auch ein Bühnenteufel 
at die Vorzüge eines kunſtvollen Singens nicht 
außer acht zu laſſen. Daß das darſtelleri 
Können, an ger von Herrn Caſavecchi 
1 mer je nd affle ein f 2 
wußte i on vorher. Hier klaffte ein ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Abgrund 
* 


dramas „Boris e A von Muſſorgſey (bes. 


der Doridan Gall de | 
er 
hört zu denjenigen, die es En sn 


tadt und 


LUA canada INNENRNRULGINGANLERNANLÄRELOMNTIAHNAN I 


ſtändig verbrannt war. Ein Raub der Flam⸗ 
men wurden drei alte Schulflug zeuge; 
außerdem iſt der Vorrat an Hydrogen⸗ 
flaſchen und anderen gebrauchten 
Flugzeug materialien zerſtört wor- 
den. 


Die Nachricht von dem Brande hatte die 
ganze Stadt in Bewegung verſetzt, ſo daß in 
den Morgenſtunden ſehr viele Neugierige den 
Spaziergang nach Lawica nicht ſcheuten. 

— a 


Gründung eines Tierzuchl⸗ 
Ausſchuſſes bei der WEG. 


Am 25. Februar fand im kleinen Saal des 
Ev. Vereinshauſes zu Poſen die Gründungs⸗ 
verſammlung des Tierzucht⸗Aus⸗ 
ſchuſſes bei der WLG ſtatt. Der Bor: 
ſitzende des bisherigen Ausſchuſſes für Rindvieh⸗ 
ucht, Herr Rittergutsbeſitzer Sonder mann⸗ 

rzyboröwko, eröffnete um %3 g die Sitzung, 
begrüßte die Erſchienenen und führte ſodann 
die Gründe an, die den Vorſtand des Aus⸗ 

ſchuſſes für Rindviehzucht veranlaßt haben, der 
erſammlung die Umgeſtaltung des be⸗ 
ſtehenden Ausſchuſſes für Rindviehzucht in einen 
P Ba vorzuſchlagen. Infolge der 
ſchon ſeit mehreren Jahren herrſchenden Wirt⸗ 
ſchaftskriſe war es der WG nicht möglich, die 
urſprünglich in Ausſicht genommenen Ausſchüſſe 
für Pferde⸗, Schweine⸗ und Schafzucht auszu⸗ 
bauen, jo daß Züchter und Halter dieſer Vieh⸗ 
attungen bis jetzt keine Gelegenhezt zur Aus⸗ 
— — fachlichen Förderung und Beratung: in 
Zuchtfragen hatten. Um daher das Tätigkeits⸗ 
gebiet des bisherigen Ausſchuſſes für Rindvieh⸗ 
zucht zu erweitern, wäre dieſe Umgeſtaltung ſehr 
erwünſcht. à 

Die makie ingt hat alle Vorſchläge des 
Vorſtandes einſtimmig angenommen 
und folgende Herren in den neuen Vorſtand 
gewählt: 

Herrn Sondermann Przyboröwko zum 
Vorfikenden, Herrn v. Oertzen⸗Pepowo Am 
1. ſtellv. Vorſitzenden, Herrn Glockzin⸗Stry⸗ 
chowo zum 2. ſtellv. Vorſitzenden. 

Zu Vorſtands mitgliedern wurden 
1 en err Lorenz⸗ 

urowo, Herr v. Lehmann⸗Nitſche, Ilo⸗ 
wiec, Herr Wilms ⸗Göra, Herr 
8 Herr Dr. Kirchhoff⸗Ciol⸗ 
owo, Herr v. Colbe⸗Dabröwka, Herr 
Laſchke⸗Goreczki. Neben dieſen Viehzüchtern 
wurde noch Herr Dr. Sonnenburg ⸗Tar⸗ 
nowo als anerkannter Fachmann auf dem Ge⸗ 
biete der Tierheilkunde in Vorſtand gewählt. 

Als nächſter Punkt war für die esordnung 
ein Vortrag des Herrn Czapski⸗Obra über: 

„Die heu Marktlage auf den Ge⸗ 

bieten der und die Schlüſſe, 

welche wir für die Haltung und 

Züchtung für die Zukunft daraus 

ziehen müſſen“ 


bie deal Der Vortragende ging zunächſt auf 
die Geſtaltung der Viehpreiſe in den letzten 
Jahren näher ein und wies auf den ſtarken 
Preisfall der tieriſchen Produkte, der die Ren⸗ 
tabifität der Viehzucht fait ganz in Frage ſtellt, 
ſowie auf die Schlüſſe, die wir daraus in vieh⸗ 
lichteriſcher Hinſicht ziehen müſſen, hin. Herr 
sapsti ſchloß mit der Mahnung, daß das Vieh 
ein unentbehrlicher Beſtandteil eines jeden Bez 
triebes iſt und daher auch in ſchlechten Zeiten 
orgſam betreut werden muß. Ein Niedergang 
ſt raſch 10 während der Aufbau lange 
Zeit und viel Mühe und Arbeit erfordert. 


Anſchließend hielten die Herren v. Oer hen⸗ 
Pepowo und Glockzin⸗Strychowo Ergän⸗ 
zungsreferate zu dem Vortrag des Herrn Czapski 
unter beſonderer Berückſichtigung der Pferde⸗ 
biz w. Schweinezucht. — A orträge 
wurden mit ee. Beifall aufgenommen und 

r rege Ausſprache aus Sehr ers 


was ber als auch was dramatiſches 
uswirken anbelangt, Er ſtellt eine Geſtalt in 
den Mittelpunkt der Handlung, die muſikaliſch 
ungemein et und deren Lee Charakter⸗ 
ga die Stimme immer wieder in milderndem 
ichte erſcheinen läßt. Die Töne können zu 
unerhörter Wucht geſteigert werden, aber ebenſo 
wieder an anderer Stelle wahrſte Herzenswärme 
ausſtrahlen Und, laft not leaſt die äußere Prä- 
pie dieſes „Boris Godunoff“: Eine Schau⸗ 
pielkunſt. die ſüperb genannt werden mußte 
und an Echtheit nichts zu wünſchen Übrig lieh, 
bin neugierig, ob die Poſener Opernregie 
eraus wenn eee etwas Nutzen ziehen 


eriöſer Baß tft von ſeltener Ausgeglichenheit, 
Ion 0 93. î geglichenh 


wird. (Warum verſchwieg wohl das Programm⸗ 

ft den Namen des verantwortlichen Regiſ⸗ 

; Von dieſer gewaltigen Kunſt wurde 

eigentlich nur Herrn Czarneckis 15 
in 


trius“ 5 Wi beſchattet, 
ch n 
hören und zu ⸗ſehen 


offe 
it. Aus dieſem Künſtler ift binnen eines Jah- 


r ausdrucksreich 


ts gewandt. 
und klangmaleriſch ſtets g r 


inke⸗ 


Nr. 62 


: d Donnerstag, den 
16. märz 1933 
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wünſcht wäre es jedoch, wenn noch mehr 
Landwirte von dieſer günſtigen Gelegen⸗ 
Pe des Gedankenaustauſches und der beruf- 
ichen Förderung Gebrauch machen würden. 

Sodann berichtete der Vorſitzende über ein 
neues Hilfsmittel zur ſchnellen 
Stallkontrolle auf Euterkrank⸗ 

eiten. Mit Hilfe eines Indikatorpapiers 
ann ſich jeder Landwirt auf einfache Weiſe 
überzeugen, ob ſeine Kühe geſunde Milch liefern 
Mit dieſem Indikatorpapier laſſen ſich die Euter⸗ 
krankheiten ſchon im Anfanasitadium, wenn 
äußerlich noch keine ſichtbaren Anzeichen er⸗ 
kenntlich find, feſtſtellen. Beſtellungen auf das 
Indikatorpapier nimmt die We entgegen. 

Unter freien Anträgen und Wünſchen hat der 
Vorſitzende, Herr Sondermann ⸗Przybo⸗ 
röwko, für die nächſte Sitzung einen Vortrag 
über Schafzucht und, wenn möglich, einen 
ſolchen über die führenden Blutlinien 
des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
viehs vorgeſchlagen. — Da weitere Wort⸗ 
meldungen nicht vorlagen, ſchloß der Vorſitzende 
um 46 Uhr die Sitzung. 


— — 


Todesſturz aus dem Fenſter 


Aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks 
des Hauſes Kwiatowa 4 [prang die Tochter des 
verſtorbenen Redakteurs der „Praca“, Bogu⸗ 
mila Rakowſka, auf das Pflaſter und war 
ſofort tot. Frl. Rakowſka, deren Selbſt⸗ 
mord auf Nervenzerrüttung zurückgeführt wird, 
ſchrieb Novellen und Märchen für den „Prze⸗ 
wodnik Katolicki“, die „Sluftracfa Poznauſka“ 
und andere Blätter. 

— — 


Regelung der landwirtſchaftlichen 
Lohnfragen 

Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt, 
daß am 22. d. Mts. das Außerordentliche 
Schiedsgericht in Sachen der Arbeits⸗ und 
Zahlungsbedingungen für die Landarbeiter in 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
in Warſchau einberufen worden ijt. Somit 


wird hierdurch die Lohnfrage für das 
Dienſtjahr 1933/1934 geklärt werden. 


Leibesperſtopfung, abnormale Zerſetzung und 

äulnis im Darm, vermehrter Säuregehalt des 

agenſaftes vergehen bei Gebrauch' des natür⸗ 

— ee ee Von Aerzten 
en. 


empf 


Brahms⸗Abend. Der heutige Mittwoch bri 
um 8.15 Uhr abends im Seele des A 
vatoriums einen Brahms⸗Abend am 
läßlich des 100. Jahrestages der Geburt des 
roßen Komponiſten. Außer einer kurzen An⸗ 

rache des Herrn Latoſzewſki ſieht das 

rogramm die Sonate Es-Dur für Klavier 
und Klarinette, fünf Lieder und das Klavier: 
quartett A⸗Dur vor. Der Eintritt iſt frei. 

Wagnerſeier im Poſener Radio. Am Don- 
nerstag dieſer Woche abends 8 Uhr veranſtal⸗ 
tet das Poſener Radio eine Wagner⸗ 
feier, die mit einem kurzen Vortrage von 
a Dr. Zielinſki eingeleitet wird. Es 
olgen muſikaliſche und geſangliche Darbietun⸗ 
gen, für die Prof. een, Frau 

ndrzejewſka und Herr zarnecki 
vom Teatr Wielki gewonnen worden ſind. 

X. Sturz vom Treppengeländer. Der ſieben⸗ 
jährige Zenon Wojtaref, Siegen trake 8, 
verju te eine Rutſchpartie . em Treppen⸗ 

eländer. Er verlor das Gleichgewicht und 

ürzte vom dritten Stockwerk in die Tiefe. 
it einem Schädelbruch wurde er in das St. 
Joſefs⸗Krankenhaus gebracht. ; 

X. Mit der Stra gene laramboliert. Der 
bei der Firma H. Cegielſti beſchäftigte Stefan 
6 fi aus Naramowice, welcher per 

ad n Haus fuhr, ſtieß in der Nähe des 
Gerberdammes mit einem Straßenbahnwagen 
der Linie 6 I wobei er zu Boden ge⸗ 
ſchleudert und ſchwer verletzt wurde. 

X Straßenprügelei. Zwiſchen den Arbeitern 
Anton 55 und Bernard Eckert 
fam es zu einer wüſten Prügelei, wobei Wie- 
czorek von feinem ner durch einen Meſſer⸗ 
ſtich ſchwer verletzt wurde. f 

X Ladendiebstahl. Aus dem Fleiſchereigeſchäft 
von oann A otlınjki, 2 Hansen e 
Nr. 113, wurden ee im Geſamtwerte 
von 100 Zloty geſtohlen. Als Täter wurde 
Czeslaus REN ermittelt, bei welchem 
ein Teil der Diebesbeute beſchlagnahmt wurde. 


Jiehungsliſte der Staatslotterie 


In der 5 Ziehung der V. Klaſſe der 
26. polniſchen Staatslotterie wurden folgende 
Gewinne gezogen (ohne Gewähr); 

15 000 Zloty — Nr. 144 876, 147 247; 

5000 Zloty — Nr. 97 325, 122 517 plus Prämie; 
127 242, 133 864 plus Prämie; Der 

Zloty — Nr. 15 039, 18 718 plus Prämie, 

96 9 rämie, 36 079, 43 321, 44 832, 

43 953 5 278, 54.959, 57 249, 61 520, 68 126 plus 
rämie, 65 396 plus „prämie, 71638, 72 858 plus 

zämie, 96.330, 98 300, 113.016, 115845, 130 084, 
1 830, 188 958, 140 423, 143 002, 143 283, 145 747, 


1000 Zloty — Nr. 4065, 4437, 4835; 7561, 8441 
10418 plus Prämie, 22 880, 28 290, 29 145. 
30 680, 30 695 plus Prämie, 31487, 44 104, 
46 975, 49 679. 54 324, 00 124, 65 625, 75 904. 
80 153, 83 319, 83 737, 84 574, 99.603, 101 868, 


102 158, 102 612, 110 480, 113954, 120 407 
f 112 un: 121 256, 125 487, 128 556, 29 691, 144 600. 


ine de 
bes Pfand 3.7430, Karpfen 18. 


X Weſſen Kaninchen? Im 5. Polizeirevier 
befinden ſich Kaninchen, die anſcheinend von 
einem Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer 
wird erſucht, fte abzuholen. 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde An- 
ton Mania feſtgenommen. 

X Wegen Uebertretung der Pol 
ten wurden 23 Perſonen zur Beſtrafung no⸗ 
tiert. Außerdem wurden wegen Trunkenheit, 


olizeivorſchrif⸗ 


Bettlus und Hausfriedensbruchs 17 Perſonen 


feſtgenommen. 

Eine öffentliche Hundeverſteigerun 
am Freitag dieſer Roche un Uhr vorm. 
auf dem Hofe des Städtiſchen Fuhrparks. Wol- 
nica 1, ſtatt. Es werden verſteigert: 6 Hof⸗ 
kern 6 Foxterriers, 3 Dackel, 2 deutſche Schä⸗ 

rhunde, 1 Spitz und 1 Jagdhund. 


findet 


Wochenmarktbericht 
Der heutige 8 zeigte das gewohnte 


jen. ner zu en recht hohen P 


20—25, ein Pfun 


fohi das 1 20—25, R 
I ot 50—55, Mohrrüben 10—15, rote 
Rüben 10—15, J geln 15 Groſchen, Wruken 
3, Schwarzwurzeln 40, Sellerie 

ohnen je 20—35, ein Pfund 

Rotkohl 15—20, Weißtohl 15—20, Wirſingkohl 
15—20. Ein 95 Aepfel koſtete 601,00, 
een Backpflaumen 1—1,30, Apfelſinen 
as 


ischt 1,90 
Landbutter 1,50—1,65, Wei ale 30—35 Milch 


0 lte für eine Mandel 1,10—1,20. — Der Ge- 
ä 


Ta n 
Fleiſchmarkt, der gut beihidt war, a 
e di 

) S 


für 
1.30, 
60 bis 70, 


í — Ber Fſſchmarkt, deſſen 
Stände heute weniger Auswahl Au. Referte 
n: e 


ſche 40—80, rüne 
ſche 801,00. 
— Der Blumenmarkt erfreute das Auge Dur 
ſein farbenfreudiges Bild und er fi 
lingsblumen 


— — 


z Wojew. poſen 


hk. Auch ein Jahrmarktsgeſchäft. Frau Marja 
Tyſtat — auf Fan ahrmarkte in Wronke, Mi 
dem der Abſatz und Umſatz fo gering war, daß 
Frau Eyſiak beſchloß, in O uch einen Verſuch 

machen. Auf dem Wege dahin wurden ihr. 
ſeboch chuhwaren im Werte von 250 Zloty 
vom Wagen geſtohlen 


Bentichen 


ti. ee Der Lehrer Stawinſki in 
Konin bei Neuſtadt b. Pinne mußte wegen eines 
Trauerfalls in der Familie verreiſen. Seine 
in it benutzten Diebe, um die nung 
zu ze ern. Sie ſtahlen Bargeld, Wäſche, 
Kleidung und andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von etwa 2000 3}. Zwar konnten die 
Diebe ermittelt werden, doch war 
zum größten Teil bereits verkauft. 


ti. Volkstrauertag. Aus Anlaß des Volks, _, 


dem hieſigen evangeliſchen Friedhof ruhenden 
Helden, die während des Krieges im hieſigen 
2 erg ga verſtorben find, Kränze nieder: 

gelegt. ; : è 


Gänzlihe Einſtellung des Exports 
von Eiern, Bulter und ähnlichen 
Erzeugniſſen nach Deutſchland 


ti. In den letzten n iſt der Export von 
Eltern, Butter und ähnlichen Produkten nach 
Deutſchland bzw. dem Auslande, über Deutſch⸗ 
land führend, gänzlich 5 e wor⸗ 
den. Der Export dieſer Produkte war in letz⸗ 
ter Zeit zwar kein großet, jedoch noch bemerk⸗ 
bar für die Preiſe auf den inneren Märkten. 
Infolgedeſſen ſind die Preiſe dieſer Produkte 
gefallen zum Nachteil der ſchon ſo leiden⸗ 
den Landwirtſchaft. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte hierſelbſt koſtete ein gisas Landbutter 
11,20 Zlot, eine Mandel Eier 80 Groſchen 
bis 1 Zloty. 


Moſchin 
un. Mißglückter Raubüberfall. Als am ver: 


gangenen Sonntag der Autobus von Laſecki 
jeine letzte Tour von Poſen nach Moſchin lief, 


dem ich wurden auf den Gräbern der auf 


wollte in Luban ein Gaſt an dem Kreuzwege 
als der 


nach Zabikowo ausſteigen. Plötzlich, 
Kaſſierer die Tür öffnete und ausgeſtiegen war, 
erhielt er einige Schläge ins Geſicht und 
über den Kopf, während eine zweite, ebenfalls 
unbekannte Perſon verſuchte, dem Kaſſierer das 
einkaſſierte Geld aus der Taſche zu ziehen. Als 
der Chauffeur zu Hilfe eilte, zogen beide An⸗ 
greifer es vor, das Weite zu fumen. 

un., Exmiſſion mit Hinderniſſen. Am 13. d. Mts. 
ſollte der hier jo „berühmte Filmoperatur“ Szu⸗ 


Reſtgut; 


i Spina 

30—40, Blumenkohl pro Sort 50—2,, Grün 
enkohl bei gerin- 
i 


einer Briefmarke, 


die Beute 


bei Hengſten 3. Kategorie normale Gebühr 4 


> Poſener 


manjtt aus feiner Wohnung exmittiert werden. 
Sz. itelte ſich jedoch krank, und nach ärztlicher 
Unterſuchung wurde er im Bett auf den Wagen 
geladen und abtransportiert. Sz. hat im ver: 
gangenen Jahre zwei Angeſtellte um ihre Kau⸗ 
tion in Höhe von 2000 Zkoty gebracht. 


Sitja 


k. Ein ſchwerer Unfall ereignete ji 
gangenen Montag abends gegen 6 Uhr an der 
hieſigen Poſt. Aus der Richtung des Bahnhofes 
kam in voller Fahrt ein Radler. In unmittel⸗ 
barer Nähe des Poſtamtes brach die Vorder⸗ 
gabel des Fahrrades, und der Fahrer jare. 
in vollem wung auf das Straßenpflaſter. 
Bei dem Sturz 308 er ſich erhebliche Verletzun⸗ 
en zu und wurde von Straßenpaſſanten in 
en nächſten Hausflur gebracht. Die herbei⸗ 
erufene Rettungsbereitſchaft ſchaffte den Ver⸗ 

sten, den 22jährigen Anton Pokcozynſki, 
nach dem St. Joſeph⸗Krankenhaus. Wie uns auf 
unſere Anfrage vom St. Joſeph⸗Krankenhaus 
mitgeteilt worden iſt, iſt der Zuſtand des Ver⸗ 
letzten ſehr bedenklich. . 

k. Bullenkörung im Kreiſe Liſſa. Im letzten 
amtlichen Kreisblatt gibt der Liſſaer Landrat 
bekannt, daß der Termin der Bullenkörung im 
Kreiſe Liſſa, zwecks Feſtſtellung der Tauglichtelt 
der Bullen zu Zuchtzwecken, durch die Quali⸗ 
fikationskommiſſion auf Montag, den 27. März 
d. Js., nach folgendem Plan ſeſtgeſetzt worden 
it: In Pawlowitz vorm. um 8 Uhr am 
Gutsſtall; in Lubonig vorm. um 8% Uhr 
am Gutshof; in Feuerſtein vorm. um 9 Uhr 
am Gajthof; in Garzyn vorm. um 9% Uhr 


am Gaſthof; in Storchneſt vorm. um 10% 
Uhr bei Herrn Pieczyüſki; in Kantel vorm. 


um 11:5 Uhr am Gaſthof; in Neuguth mit- 
tags um 12 Uhr am Haſthof des Herrn Hoff⸗ 
männ; in Dambitſch um 12% Uhr beim 
9 in Reijen um 1 Uhr am Ring; 
in Liſſa um 2 Uhr am Viehmarkt; f 
Schwetzkau um 3% Uhr am Ring; in Je⸗ 
ſeritz um 4% Uhr am Gaſthof; in Luſch⸗ 
witz um 5 Uhr am Gaithof; in Bren no um 
5% Uhr am Gaſthof; in Wijewo um 6 Uhr 
am Gaſttzof. Auch die bei der Körung im Jahre 
1932 aneekannten Bullen müſſen erneut zu die⸗ 
ſet Körung herbeigebracht werden. Die Bullen 
müſſen während der Körung Naſenringe ange⸗ 
legt haben, ferner muß ein Tuch zum Bedecken 
der Augen zur Stelle ſein. Sämtliche Papiere 
betr. die Geburt, Herkunft uſw. des Buflen fo: 
wie deſſen Eltern ſind zur Körung mitzubringen, 


Rawitich 


— Kampf gegen bie Kieferneule. Im letzten 
Amtsblatt iſt eine Verordnung über den Kampf 
gegen die Kieferneule angegeben. Waldbeſitzer 
und Beſitzer von Holzlagern feien darauf fins- 
gewieſen. , 


Goityn 
Autobus wird gepfändet. Dieſer Tage 
erwartete der Vol . des hieſigen 
Urzad Skarbowy den Autobus der Linie 
Goſtyn—Liſſa, um ihn für noch RE 
Steuern zu pfänden. ne entſpann ſich ein 
regelrechter A a m p i a der Beſitzer und das 
Perſonal des Autobuſſes heftigen Widerſtand 
leiſteten, ſo daß die Polizei rückſichtslos einzu⸗ 
[reiten gezwungen war. Als nun der Beamte 
n Wagen doch pfändete und dieſer nach dem 
e des Urzad Skarbowy gebracht werden 
ollte, verſagte der Motor ganz papri Dem 
eamten blieb nichts übrig, als den Autobus 
mit einem Geſpann nach dem Hofe des Urzad 
Skarbowy ziehen zu laſſen. - 
Herd r wenig Briefträger. Neben den Tau⸗ 
ſenden von Arbeitsloſen iſt ein Mangel von 
Briefträgern und anderen Poſtbeamten ent⸗ 
tanden. In unſerem Poſtamt iſt an jedem 
ormittag mangels eines Beamten der Par 
kletſchalter e owie der ge⸗ 
ſamte Verkauf von Poſtwertzeichen dem erſten 
Schalterbeamten mit übertragen. Da dieſer 
Beamte dies allein nicht ſchafft. ſteht das 
Publikum in langen Reihen und wartet wegen 
Poſtkarte uſw. übermäßig 


hir 


lange. 
ZJarolſchin 
X Geſtohlen wurden am 1. d. Mis. aus dem 


verſchloſſenen Speicher des Landwirts Zurodzki 
in Turowa 4 Zentner Seradella⸗Saatgut. Die 


polizeilichen Ermittlungen führten zur Feſt⸗ 


fahme des Täters, eines gewiſſen Nowak aus 
Turowa. 

x Wichtig für Pferdezüchter. Der Leiter der 
ſtaatlichen ee tation 9 der unſer 
Kreis unterſteht, gibt bekannt, daß vom 15. Fe⸗ 
bruar an die Dedgebühren für eingeſchriebene 
Stuten ermäßigt worden ſind. Die Gebühren 
für Stuten, die in keinem der neun anerkannten 
polnſſchen Pferdezuchtverbände eingetragen find, 
wurden ebenfalls herabgeſetzt. Die neuen Ge⸗ 
bühren ſind: bei Hengſten 1. Kategorie normale 
Gebühr 14 3L, für eine eingetragene Stute 
A 31.5 bei Hengſten 2. Kategorie normale Ge- 
bühr 7. Zl., für eine eingetragene Stute 5 1 
für eine eingetragene Stute ebenfalls 4 31. 
die Ermäßigung zu erlangen, müſſen die Beſitzer 
der Stuten dem ſtaatlichen Geſtütswärter eine 
Beſcheinigung vorlegen, in der ein Pferdezüchter⸗ 
verband die Zugehörigkeit der Stute zum Ver⸗ 
bande beglaubigt. Dieſe Beſcheinigung behält 
der Geſtütswärter. 


Oſtrowo 


Arbeitsloſe verlangen Brot. Am letzten 
Donnerstag gegen 11 Uhr hatten ſich auf dem 
Marktplatz vor dem Magiſtrat ‚etwa 150 Ar⸗ 


beitsloſe verſammelt, die bei den maßgebenden 


Organen Lebensmittel, Heizung und Arbeit 
verlangten. Als die entſandte Abordnung zu 
keinem Reſultat gelangte, bewegte fih die 
Menge nach dem Landratsamt, wobei Rufe wie: 
„Gebt uns Brot!“, „Wir haben Hunger!“ uſw. 
laut wurden. Gegen 12 Uhr erſchien ein grö⸗ 
keres Polizeiaufgebot, nit Gummiknüppeln be⸗ 


am ver⸗ 


Tageblatt 


+ Bettlerfrechheit. Eine unbekannte Frauens⸗ 
pene bat bei Herrn Bzubowſki um Unter- 
tützung. Er nahm ſie ins Zimmer und gab ihr 
Eſſen. Als die Bettlerin das Haus verlaſſen 
wollte, fragte fie den Wohnungs inhaber nach 
der Zeit. In dem Augenblick, als er nach der 
Uhr im Nebenzimmer (ah, ſtahl die Frau ein 
Paar Damenſchuhe und verſchwand in unbe⸗ 
kannter Richtung. 

t Geflügeldiebſtahl. Bei dem Schneider: 
meiſter Paul Walther am Viehmarkt, drangen 
nachts Diebe in den Geflügelſtall ein und ſtah⸗ 
len 14 Hühner. Die Täter entkamen unerkannt. 
‚+ Durchgehendes Geſpann. Am Sonnabend 
nachmittag iſt das goioet des Herrn Piel 
in der Breslauer Straße durchgegangen. Als 
die drei Taen des Gefährtes die Gefahr er- 
kannten, ſprangen ſie vom Wagen, wobei Herr 
Pichel mit ſchweren inneren Verletzungen auf 
dem Straßenpflaſter liegen blieb. 

. Zigeunerbegräbnis. Am letzten Freitag 
fand auf dem hieſigen neuen katholiſchen Fried⸗ 
hof eine Zigeunerbeerdigung ſtatt. An ihr, die 
vom Vikar Klaus geleitet wurde, nahm eine 
größere Zigeunertruppe teil. Eine Zigeuner: 
kapelle in eigenartigen Trachten ſpielte einige 
Trauerweiſen. 5 i 


gempen , 2 


zr. Gedentjeier, Sonntag nachmittag fand 
auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof an den 
Kriegergräbern eine Gedenkfeier ſtatt. An der 
Feier nahm der Kirchenchor teil. Sehr viele 
Gemeindemitglieder waren erſchienen Im Auf⸗ 
tone der Gemeinde wurde ein Kranz nieder- 
gelegt. ý 

gr. Kindesleichenſund. Bei der Kanalreini⸗ 
gung in der ul. Strumykowa fand ein Arbeiter 
die Leiche eines neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Die Polizei it der entarteten 
Mutter auf der Spur. 

gr. Wafſenfund. In Żdżary fand die Poliz 
ei 1½ Meter tief in der Erde vergraben zwei 
Revoler, welche Eigentum eines P. Marczak 
find. Er wird ig wegen unerlaubten Beſitzes 
zu verantworten haben. . 


b. Gedächtnisfeier. Am Sonntage Reminiscere 
fand um 3 Uhr nachmittags auf dem evan- 
geliſchen Friedhofe, woſelbſt 14 Kriegergräber 
e ſind, an dieſen eine Gedächtnis⸗ 
feier ſtatt. Mit dem Liede: „Wachet auf, ruft 
uns die Stimme“ eröffnete Herr Superinten⸗ 
dent Reimann die Feier. Nach ſeiner er⸗ 
hebenden Rede ſang der Kirchenchor: „Wie ſie 
jo- ſanft ruhen“. Zum Schluß wurde an den 
Heldengräbern ein Kranz mit Schleife, gewid⸗ 
met von der Deutſchen Fürſorge zu Berlin, nie⸗ 
dergelegt. 1 ce 

b. 70. Geburtstag. Am 13. d. Mts. feierte der 
Sattlermeister und 3 zierer Herr Heinrich 

rey in Kempen, Warſchauer Straße, in vollet 

üſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag. 


Samter 
hk, Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter 
brachen Montag nachts in die Werkſtatt des 
Meiſters Leon Bartoſzewſki in Niewierz ein 
und ſtahlen ſämtliches erreichbare Tiſchler⸗ und 
ee £ 
nk. Diebſtähle. In Wilczäyn wurden in der 
Nacht zum 10. d. Mts: aus dem erbrochenen 
Stalle des Landwirts Marcin Przybylſki ſieb⸗ 
ehn Hühner geſtohlen. Die Spuren lenkten die 
Polizei zu einem Ortseinwohner. — In dere 
ſelben def D verſchwanden aus dem Hühnerftall 
des Joſef Piaſk in Chojno 6 Hühner, — Sp 
1 8 69 ei en 01 ether Marja 
edzier we erdegeſchirre gejtohlen. 
hr aada Der Leiter der Schule 
in Piotrköwko, Herr Edmund Bombicki, er⸗ 
warb an der Poſener Uninerfität das Diplom 
eines Magiſters der Philoſophie und Pädagogik. 


obornit er 


hk. Einbruch. In der Nacht vom 5. zum 
6. d. Mts, wurde in der es der Frau 
ranciſzta Dondajewſka ein Einbruch ver- 
ucht. Das Einſchlagen der Fenſterſcheibe miß⸗ 
lang den Einbrechern und verurſachte einigen 
Lärm, der die Wohnungsinhaberin weckte. Frau 
Dondajewſka ſchlug Lärm und die Einbrecher, 
ein gewiſſer Franciſzek Nowicki, Czeſtaw 
Adamſki und Staniſtaw Rözanſti, ſämt⸗ 
lich aus Obornik, konnten AAA werden. 


hk, Diebftähle und Einbrüche. In den letzten 
Nächten 3 in der Umgebung von Obotnif 
verſchiedene kleine und große Einbruchsdieb⸗ 


ſtähle ausgeführt. In Dabröwko brach man 
in den a er Yes Landwirts Szy⸗ 
manſti ein und ſtahl 25 Zentner Weizen. — In 
Rado mo holten ſich die Diebe aus dem Laden 
des Kaufmanns Anton Drafas Kolonialwaren 
im Werte von etwa 150 Zloty. — In Bus 
towce ſtatteten fie der Windmühle des Mül⸗ 
lers Mantaj einen unerbetenen Beſuch ab und 
nahmen 4 Zentner Weizenmehl und den Trans⸗ 
miſſionsriemen mit. — In Polajewko ver- 


ſchwanden aus dem Haufe des Ernſt Lohf ein. 


Herren⸗ und ein Damen rad. l 
Schoften . EAEn 
s 


. Frecher Einbruch. In diefen Tagen wurde 

bei dem Direktor 85 149 5 Einbruch aus⸗ 
geführt. Während zen: des Abends im 
Kreife von Gäſten beim Geburtstagsihmaus 
ſaßen, drang eine Diebesbande, die 5 7 n 
gut orientiert ſein mußte, in die Kellerräume 
und holte die geſamten Vorräte heraus. 


Donaromwi 


wurden in einer der letzten Nächte mehrere 
Arbeitsloſe im nahen Walde beim 


Samotihin 


§ Vieh Vich- und Pferdemarkt. Auf dem 
letzten Vieh- und Pferdemarkt herrſchte großer 


-matinet das die Arbeitsloſen auseinandertrieb. “ Auftrieb und reges Leben. Infolge Anweſen⸗ 


— — 


heit zahlreicher Händler war der Umſa 
dem Viehmarkt zufriedenſtellend, die erzielten 


auf 


Preiſe lagen etwas höher als bisher. Für 
minderwertige Kühe wurden 100—200 Ztfoty, 
für gute Milchkühe 200—300, für allerbeſte 
360 Zloty erzielt. Weniger lebhaft war das 
Geſchäft auf dem Pferdemarkt. Trotz beſter Aus 


wahl fehlten ernſte Käufer. 


Exin 


§ Wieder Diebſtähle. In den Stall von M. 
Raffael verſchafften Diebe ſich Einlaß, in⸗ 
dem fie über den Gartenzaun kletterten und das 
Schloß erbrachen. Sie entwendeten 4 Hühner 
und eine Puthenne. — Der Landwirt Stachnil 
in Herzberg, den die Diebe ſchon einige 
Male heimſuchten, wurde dieſer Tage wieder 
beſtohlen. Die Diebe erbrachen das loß des 
Speichers und ſtahlen verſchiedene landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte. 


golmar 


el. Unterhaltungsabend. Am vergangenen 
Sonnabend veranſtaltete die hieſige deutſche 
ſozialdemokratiſche Vereinigung einen Unter: 
haltungsabend, an welchem der bekannte Rezi- 
tator Herr Willi Damaſchke aus Bromberg 
Rezitationen ernſten und heiteren Inhalts vor⸗ 
trug. Die Vorträge gefielen außerordentlich, 
ſo daß ſich der Vortragende zu zahlreichen Zu⸗ 
gaben entſchließen mußte. Der Unterhaltungs⸗ 
abend war ſehr gut beſucht und alle deutſchen 
. der Stadt waren ver⸗ 
reten. 


Entziehung 
des Tabakmonopol-Warenverkaufs 
el. Noch iſt die Entziehung der Schank⸗ 


konzeſſionen von deutſchen Schankwirten in 
lebhafter Erinnerung und ſchon wieder wird 
die 1 Geſchäftswelt durch neue Maß⸗ 
nahmen ſtark beunruhigt. Montag iſt dem Kauf⸗ 
mann Gebauer von hier der Klein ver⸗ 
kauf von Tabakmonopolwaren, wel⸗ 
chen er ſeit 1926 ununterbrochen innehatte, und 
welcher feine Haupterwerbsquelle war, ahne 
jeden Grund und friſtlos entzogen 
worden. Wie verlautet, ſollen weitere 4 Klein⸗ 
verkaufsſtellen in hieſiger Stadt von demſelben 
Schickſal betroffen werden, und daß hierbei nur 
deutſche Geſchäftsleute in Frage kommen 
werden, dürfte kaum in Zweifel zu ziehen ſein. 
Es iſt unfaßbar, daß durch behördliche Maß 
nahmen, für die ein Grund nicht erſichtlich ir 
Lebensexiſtenzen vernichtet werden. Zwar iſt 
der Betroffene ührer der deutſchen 
Stadtverordfeten in hieſiger Stadt und 
der Kreistagsabgeordneten im Kreistage. Die⸗ 
ſer Umſtand kann jedoch wohl unmögl 50 der 
Verkaufsentziehung Veranlaſſung gegeben haben. 
Natel 

Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
m feierte me eA Bu 11. März, 
der penjionierte Wiegemeiſter Auguft Freier 
und feine Ehefrau Auguſte, geb. ulz in fel- 
tener geiſtiger und körperlicher Friſche. 47 Jahre 
hat Herr Freier als Wiegemeifter in der Firma 
L. Baerwald gearbeitet. Durch ſeine Verdienſte 
erwarb er im Jahre 1931 eine Dienſtauszeich⸗ 
nung, indem der roſt des Kreiſes ihm das 
Ehrendiplom überreichte. Am Sonntag fand 
die kirchliche Einſegung durch rrn Paſtox 
Fengler in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 


Birnbaum 


ohes Alter. Am 20. März d. J. feiert der 
1 Stellmachermeiſter Daniel Schulz in 
Mikoſtowo, Kr. Birnbaum, feinen 90. Geburts⸗ 
tag. Trotz ſeines hohen Alters iſt er körperlich 
ini geiſtig noch friſch und 70777 gern von den 
Feldzügen 1864/66 und 1870/71, dir er -mitges 
macht hat. 


Inowroclam 


z, Perſönliches. Mit dem heutigen Tage hat 
sahne Prof. Dr. Jakob ohn einer der 
älteſten Bürger unſerer Stadt, 94 Jahre alt, 
nach 64jähriger Amtszeit, die er ununterbrochen 
der er jüdiſchen Gemeinde gewidmet hat, 


mit feiner. Gattin unſere Stadt verlaſſen, um in 
ein Altersheim nach 3 zu gehen. Mit ſei⸗ 
nem ortgan e verliert die Gemeinde einen 
großen Gelehrten der Talmudreligion, Rabbiner 
Dr. Cohn wurde als Sohn des Kaufmanns 
Heyman Cohn am 18. Juni 1839 in dem kleinen 
ungariſchen Städtchen Mißkoltc geboren und 

udierte Theologie in Prag. Nach Beendigung 
eines Studiums folgte der junge ologe 
einem Ruf der hieſigen jüdiſchen Gemeinde und 
hielt am 8. Mai 1873 feine Probepredigt, durch 
die er die Gemeinde derart feſſelte daß ſeine 
Einberufung kurze Zeit darauf erfolgte. nter 
der zielbewußten Leitung von Dr. Cohn ent- 
ſtand hier das Wolffſohnſche Waiſenhaus, eine 
reichhaltige Bibliothek und in der 2 
die neuerbaute Synagoge, die eine der ſchönſten 
und größten Polens ik Die verwaiſte Gemeinde 


wird bis auf weiteres von Kantor Schlingen⸗ 
baum verſorgt. 


| Sichern 
TE ET 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
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Dofener 
us aller elt 
Tageblatt | - 16. März 1933 


Vor 250 Jahren peint um Defperados auch nur eine Träne in 


Uebrigens haben die Trawler eine große 


Chance: fie ſteuern über den Ta⸗ſcha, da kön⸗ 
nen die Panzer nicht mit! Sie können außer⸗ 


Š 
Brandenburg-Preußen an der Goldküste 
mal reſpektiert wird. ird der Fetzen am 

an en urg- u 2 an er Fot aber nicht reſpektiert, wird der Trawler 
aufgebracht von den ſingenden Dſchunken — 


dann de Gott der M t! ` 
Wie Groß-Friedrichsburg gegründet wurde Toden Keen auf dem gn opne fe 
unter dem Keſſel und ohne einen Biſſen Brot: 


Soweit war alles gut gegangen. Bald kamen] reiten. Nach glücklichem Verlauf des Féld- Ale angenehmere Dinge auf dieſer ſchönen 
aber ſchwere Krankheiten, von irgendwelcher | zuges kehrte er ſchon im Sommer wieder zu⸗ Krie PR 
Tropenhygiene hatte man in jenen Tagen na- | rüd und beſchreibt dann jpäter in feiner friſchen Krieg aller gegen alle! x ; 
türlich noch keine Auen Beide Ingenieure | Art jeine damalige Stimmung: „Dennoch war Wer die „ſingenden E a organiſiert 
ſtarben, auch der Sekretär, ein Sergeant, vier | mir das Sitz Leder noch nicht gewachſen, ſon⸗ hat, wer dieſe Piraten auf Chinas Seite be: 
Soldaten und zwei Matroſen mußten in frem- dern es wollte immer weiter durch Reijen ge- wiſſe und befehligt, das weiß kein Menſch, di 
der Erde gebettet werden. Die anderen waren | judet ſein. Deswegen war ich enötigt, ein willen nicht einmal die guten Götter, von 
fünf . jo vom Fieber gejhüttelt, daß kaum Remoran oder Abbaltungsmitze zu ſuchen, denen die Kulis fin an. ielleicht kommt das 
ünf Mann dienſtfähig waren und fih ewegen | wie id dann mich nun um die Hochedel geboh: Geld wirklich aus ing und Tſinan (obwohl 
konnten. Trotzdem gelang es, einen großen | rene Jungfrau Anna Barbara von Schlieben China es eifrig ableugnet, um Konflikte mit 
Angriff aufgehetzter Kegerſtämmie mit ein paar aus dem Hauſe Sanditten beworben, mit wel- England zu vermeiden). Vielleicht aber Sen 
wohlgezielten Kartätſchen zu zerſtreuen. cher ich auch bereits in das achte Jahr in ver- | ijt alles möglich in dieſer brodelnden Hölle — 
D Iten die Schif ieder ab: Groe- gnügeten und geſegneten Eheſtand lebe. Ginte- kommt es auch aus Amerika? Von Bethlem⸗ 
> u En paß ch Ka Giner Toten wos ich at Br Sate lt . Geschäft Spona wer Stoda das Hier 
: R SUDRE u bram, Iſaak und Jakob nebit einer er eſchäft mi apan ni önnen? ier 
als einem Lebendigen ähnlich fahe“. „Und zu ſehen d broes Naa jeder Krieg mit Fe Marum 


3 als ge Zuiebadel, In jenen Jahren wurde Groeben zum Ober: nicht auch Bethlem⸗Steel mit Armſtrong? Ver 


: i Stodtii inkend Flei iten befördert; es war feine letzte Beförderung | dienen wird grok geſchrieben in Fernost, ver: 
ee Ba DnA Er aenrike Si im brandenburgiſchen Heere, Später trat er, dammt groß! Warum ſoll man nicht verdie: 
BT Säle fih ein Kranker erholen follen! | was in jener noch etwas landsknechthaften Zeit Hera em man den anderen das Geſchäft zer: 
Aber Gott verläßt die Seinigen nicht.“ Wäh⸗ nicht weiter auffiel, in polniſche Dienſte, wo er 8 ji á 

rend die eine Fregatte noch auf Sklapenhandel 1715 Generalmajor wurde. achdem er drei⸗ Im „merry old England raſen in den 
gung, trieb ein Gegenwind Groebens Schiff zum | mal verheiratet geweſen, ſtarb er am 30. Ja- Vickers - Armſtrong = Werken die Maſchinen 
Glück nach der Inſel St. Thomas, wo fih die | nuar 1720 in feiner Heimat Marienwerder. Er [atien Tanks und Granaten zu Taujenden — 
erſchöpfte Mann aft frif verproviantieren 20 den Verfall der brandenburg ⸗»reußiſchen] für Japan! Bei Skoda (bei Pilſen gelegen, 
konnte. Nach 18 H e man wieder in olonialpolitit noch erlebt, aber es 00 auch die nahe dem Bier!) wird in vier Schichten gear⸗ 
die Elbemündung ein. Die Fahrt war zur [Kunde zu ihm gedrungen von der Anhänglich⸗ beitet, um die Beſtellungen der kleinen gelben 
großen Zufriedenheit des rojen Kurfüriten | feit der Neger, die unter ihrem Anführer Jan Japſe ausführen zu können. Der Den rollt, 
sopen p perl erhielt zur Belohnung das | Cunny ſelbſt dann noch jahrelang Groß⸗ rollt um eine ganze, gierige Erde 

einſtige Amt ſeines Vaters, nämlich die Ver⸗ En ale die 9780 die Holländer verteidig. und auf der anderen Seite? Als Gegner der 
waltung der Amtshauptmannſchaften Marien: ten, als die Nachfolger des Kurfürſten jenen ſtarrenden Front aus Geld und Stahl und 
werden und Rieſenburg. Aber lange hielt es | Belt ſchon längt aufgegeben hatten. . Eiſen? — Drei Dutzend Dſchunken auf dem 
ihn dort nicht, ſchon zwei Jahre ſpäter, im Groebens ſchönes Denkmal ſteht als prächti⸗ Ta⸗ſcha, ſingende Dſchunken, armſelige Rulis 


i Der 1. Januar 1683 an der Goldtiüfte Afri- 
das. Einen Hügel hinan marſchiert unter 
Pauken und Flöten ein Trupp Soldaten, die 
mit ihren dicken Kollern, ihren breiten Filz 
üten und ſchweren Musfeten gar nicht hinein⸗ 
Er en wollen in dieſes Stückchen tropiſcher 
rde. Auf der S ige des Berges ift der jchlante 
amm einer Palme zum Flaggenſtock herge⸗ 
tet. Fünf Kanonen ſtehen ſchon dort oben, 
Pumpe, ſchwere Schiffsgeſchütze, die man unter 
I unbarmherzigen Sita len der Sonne in 
en letzten Tagen des alten Jahres mit un⸗ 
Sdlicher Mühe dort hinaufgeſchafft hat. Die 
Soldaten Beet Rede Sa eine Einige 
. geht hoch unter Vivatgeſchrei. Einige 
— knattern, dann donnern die fünf Ce 
ſchü ihren Gruß, der weithin durch die Ur- 
wälder und das Rauſchen der Brandung da⸗ 
Binhant. Im leichten Winde aber flattert über 
en bunten Farben von Wald und Küſte die 
geg done mit dem roten kurbrandenburgi⸗ 
N Adler. — Um es gleich vorwegzunehmen: 

f dort unten nur menige Jahrzehnte auf 
eln aten ae geflattert. Es war 
N denkwürdiger Anſatz des Großen Kurfürsten 
Weltpolitik, und er hätte wohl damals 
(don. als die Erde noch nicht verteilt war, zu 
üben brandenburg eu chen Kolonial reich 
führen können. Eine kurzſichti qi betrach⸗ 
Bing, lene weit vorausſchauen olitit als 
denden Ballaſt und veräußerte im Jahre 1721 
Aber Afrikanischen Beſitz für ein Butterbrot. 
Kolo in jener Zeit wurde der Gedanke an 
Kae" ggeboren, er lebte im Volke im Gegen⸗ 


i März 1686, ſtieg er wieder in den Sattel, um | ges Zeichen oſtdeutſcher Barockkunſt im Dom an Bord (die vielleicht geſtern noch Mädchen⸗ 

Vera — n — "daher en nach Venedig und ſpäter in den Türkenkrieg zu | von ee händler waren). 
5 auch heute noch, jenes Tages vor einem ; Sie werden, diefe Dſchunken. den Sieg der 
teljahrtauſend zu gedenken. * Japaner nicht aufhalten. Sie werden Arme 


ſtrongs Geſchäfte kaum ſehr empfindlich ſtören. 
e e Aber fie find — und das ijt das weſentliche — 

n jene Expedition von der Elbe bis i die große und harte Schule für Chinas einſtige 

6 frita rte, Otto Friedrich von der 1e sin en en S un en Führer. Sie find (auch wenn fie es ſelbſt nicht 

ie rend · des wediſch⸗ polniſchen f euer, in dem der Ha 

umländ als Sohn eines Generals in einem 

— — n Bauernguartier geboren, hatte i 

m Kane d 1. eh ail dem ſanſchaſtliche 

ehr ſor ige willeniha 
Ausbildu en. un hielt 0 72 


Ein 
Ruri Weſtpreuße war es, der im Auftrage des 


wiſſen) das ß geglüht 
wir n ippons blutrote Sonne und die 


von Huang-Hai C 


erwachſen wird, der alle Tanks und Maſchinen 


n nigis ; und ſelbſt die Dämonen der Flammenwerfer 
— a e mit einem, Freunde Maper-Nrieg am Ta- scha — Vickers-Armstrong macht Geschäfte 8 . 
: > ei Es wird ein bitteres Erwachen werden für 
Bien, Be 11 dn ber Se (Bon; unjerem er, Korreſpondenten Japan, wenn dieſer Tag a anbricht 
z und at n am kurbran⸗ George O Claren) i * 
m Gote zu Berlin ein. Gerade gur |  — F 25 7 j ; 
i f, Denn jilg Beyer note maren | Der Seeweg cell. [eine NRaußfanne im Nebel Hinter pa ber Derschärfter Mampf 
n dem eleinen brandenburgiſchen Binnenſtaat . Nordöſtlich von Nan-ling — über dem Lande Era Die Maſchinen klappern, meilenweit gegen den deutschen Pfarr- 
zu finden. Ski wie ein ſchwerer grauer 12 75 der 515 t 


— brüllen die modernen Fe chütze 18 5 ind die Dſchunken da, die „ſingen⸗ unterricht in Südtirol 
der Japaner, raſſeln die Maſchinengewehre, den Dſchunken“ des Huang-hat, die jeder Traw- ; DR x 
fauchen die Tanks fene im unwegſamen lerkapitän mit —— wiſſen haßt und Die deutſchen Geiſtlichen Südtirols werden 
Gelände. In Genf (wer in im Ofen weiß fürchtet wie die Beulenpeſt. Lautlos, apne immer offener von den Behörden verfolgt. 
eigentlich noch, was Genf ift?) wird onfertert. ſtiſch tauchen fie aus dem Nebel, ein Dutzend] Während man bisher den Pfarrunterricht haupt⸗ 
Hier draußen wird geſtorben — — zu Hunder- | und mehr, dhl ena eine lange, loje Kette um ſächlich in den Städten zu unterbinden ſuchte 
ten und Tauſenden — 1 ahn. Sie ern — ein | und, 2 Sun gen jeh Reihe italieni- 
Der Erfolg it — i Fa 1 ommando: „Stoppen Sie ſofort!““ Der Tram- ſcher Geiſtlicher na tirol verſetzte, damit 
apans. 2 1 e a AA ler tut, als höre er ſchlecht. Stärker qualmt | fe in den Schulen den deutihen Kindern den 
chaftsloſen Theoretiter in Hofaido ijt glänzend der rieſige Schornstein. Am Maſt geht die hol- Religionsunterricht in italieniſcher Sprache er- 
aufgegangen: die Maſchine (die Kriegsmaſchine)] ländiſche Flagge hoch. teilen ſollten greift nun die Verfolgung der 
fegt über die Menj 0 Mit unvorſtell⸗ Die Dſchunken 19 das nicht. Sie ſchieben | deutſchen Geiſtlichkeit auch auf das Land über 
bar grauſigem zen walzt jie das Land. Ihren jó näher und näher. Bis auf der vorderiten | und tritt in verſchiedenen Formen auf. 
Weg zeichnen die brennenden Dörfer, die zer- | das Mündungsfeuer eines MG.s aufflammt, So wurde dem Pfarrer von Signat am Nitten, 
ſtörten Bahnen, die geſprengten Brücken. Und gefolgt von dem erbarmungsloſen Tack⸗Tack der den Pfarrunterricht in dem im Pfarrhaus 
t 


So ſegelte nun der 26jährige Major und 
gammer unter im Frü ih 91982 — der 
bemin ung hinaus, mit zwei Fregatten, dem 
Man Been von 3 mit ſechzig 

nn Beſatzung und 32 Geſchützen, und dem 
Wanne — zwölf Kanonen = 6 4 — 

en führte mit itreichenden 
ane en den mitgehen Dietei 
niemes für pic beitand aus zwei Inge⸗ 
ungen i t die geplante Anlage von Befeſti⸗ 
Tió und lern n einem Fähn⸗ 
ieren und Cie ren nebſt Unteroffi 


gi die Aftitansjee Weſttäſte in Sicht, gleich⸗ 


m es zu allerlei Zwijtigfeiten mit : : i i 05 - 
olländ immer, immer wieder die Silhouetten der Ge- | des raſſelnden Todes. Die Verkleidung der legenen, von der Schulbehörde gemieteten 
be — den damaligen grogen PEN henkren, die „abgeurteilt“ 3 weil fie ride lien bellend auseinander, dem Mann 4 EN erteilte, wa nt für dieſen 
TTV 
war „ er 5 ; j ; i i inen Pfarrhaus 
Ge Hinwers auf feine 44 miten | Wo aber irgendwo die Feuerwalze des tech⸗ Verhinderung gleich da im kle 
dich be, und die Holländer verftanden ſchlie x 


i i i n Sekunden find die Kulis an Bord. | ein anderes geeignetes Zimmer für den Pfarr- 
5 75 n 190 e Gef bin Waffen? Munition 5 1 Der Kapi- unterricht nicht polen en iſt und die kalte 
munition Maſchinen ewehren und vor allem zun heult Proteſte. „Ich bin Holländer!“ Die Kirche im Winter für die Erteilung des Unter- 
an Iommenweriem, vor denen die Truppen | Dſchunkenleute nons ie . 8 richts nicht geeignet iſt. 3 i 
aus Innerching ausreißen wie Hajen (weil fie | Pe, gulaggent ift billig! Teuer aber fin In Lüſen bei Brixen wurde der Kooperator 


Dämdne feuerſpeiend auf jutommen glaue ` Punit eih 85 AN pe, Summerer pur italieniſchen Quäſtur nach Bozen 


Eu praßhe redt gut. — In einer febr 
ben al ni Sumotvolien i hat Ab: 
ben. Obwo q Sabtien und Abenteuer beſchrie⸗ 

trunkfeſt mt, als Oſtmärker und Soldat 
Dielen tet Kr mußte er doch auch auf 1 8 8 : 
u. der feierlichen Flat . ertragen. ben). Dier vier Heeresarjenale Nippons und uht — Sie mer | öifiert, weil er eine italtenſſche Lehrerin, die 


paner in Mulden mit Sehn A igi > 
die fieben re da 8 Nachr. e den eben vergeblich warten! Die Dihunfen- einem Kinde das deutſche Religionsbuch wegge, 


; : nommen hatte, auf das Ungebührliche 
Granaten, Granaten! Und trotzdem Nach er ee n ee ee Be Beſchla 1 hinwies. Da der Geiſtliche am 
der Front das Material nicht, der Nachſchub patrone in die altersſchwache Maſchine. In feſtgefetzten Tage wegen feeljorgeriiher Verhin⸗ 
ſtockt immer wieder kommt die Feuerwalze eite acht, zehn Tagen treibt an die Küſte ein jteuer- | derung in Bozen nicht erſcheinen konnte, wurde 
Stillſtand, obwohl y genug auf der Gegenjeite 1 to 4 ; er tags darauf zwangsweiſe nach Bozen abge- 
chlecht N aya? nen . führt. Bei der Quäſtur DI an, } m niek 
i i fl li Geſinnung gegenüber m italieniſchen 
laſſen, wie fie ſich vorher ausbeuten fager vor * e 5 S a un drohte mit der berüchtigten 
den „weißen Teufeln“ in Hongkong und Die Leute der fingenden Dſchunken am Ta- Konfinierung. 
Schanghai, in den ſtinkenden Häfen, die nicht ſcha haben viel zu tun in dieſen Zeiten man Ebenſo wurde Pfarrer Kronbichler von Vinti 
hören, ſondern „international ” | tagt, e age fie ſich auch mit Mäd⸗ wegen angeblicher italienfeindlicher Haltung 
Mukden telegraphiert verzweifelt: Schickt Banane 93 t be ijt Pora j 1 EL zur Quähfur ‚geladen und icjer Vormurf — 
Munition! Schickt Geſchütze!“ Totio, Holaido d ty lers bepackt mi: Waffen und mit begründet, daß er anläßlich der tathol ffen 
antworten: , Munition und Geſchütze unterwegs Mun FAN für 11 en ſt in Europa Bis Miſſion dafür Sorge getragen hatte, daß die 
via Seeweg!“ Mukden wartet weirer. he terher u ee A den großen, ſchnellen | deutſchen und italieniſchen Kinder gejonderte 

A ee kommt nicht an! Der Seeweg Ochiſſen der Europa⸗Linien. Aber weiter fah⸗ Andachten hielten. 

5 ren die Kapitäne nicht, mögen Vickers und Auch der Pfarrer von Telfes mußte EM . 
Flaggen find billig! Skoda noch fo hohe Prämien zahlen. Sie [Quäſtur in Bozen erscheinen, weil er mit einer 
88 8 ; 3“ var Meinungsverſchie 
Ueber den Ta⸗ſcha, die große Sandbank jüd- | willen: im Tief des Gelben Meeres lauern dre | italieniihen Lehrerin eine Meinungsverſchie⸗ 
eee an d dicken Panzer Englands und Amerikas, die den | denheit hatte. Dieſe Lehrerin hatte nämlich, 
ehen die Dante hente ns eine 10 Auftrag haben Yen jenlieferungen an Japan | um den x chen 3 3 
s N PE A £ 9 z i die Kinder an den gen, an denen der 
Ban Bat der Ea pana ET | Be But on nahe | Baene, ren Ts I er 
' A 29 1 Ladu 711 ? ſee⸗ ule zurückbehalten. an er Pfarrer das 
45 Be: auf dem Kopf, einen Zopf über Wee e Bild dae at ve St bieten ließ, kam hr zu dem Konflikt, wo⸗ 
„Die Mannſchaft — 20, 25 herkuliſche Kerle in | Alſo wird — ſicherlich unter den Augen der — tai von der Behörde ins Anrecht 
jedem Boot — ſingt die alten, uralten Lieder engliſchen und amerikaniſchen l rden Man ſieht d runs daß ir dete ie x 
der Vorfahren (viel Pfirfihblüten . kommen | in Hon kong umgeladen auf die kleinen, ſchmie⸗ ò Bank araus, daß in dieſer jetzt auch auf 
darin vor und viele gute Götter.) Ueber dem rigen Trage re Beſitzer für Geld ihre em Lande ‚auftretenden Verfolgung bereits 
Ta⸗ſcha hängt bleiern der Winternebel; die Seele verkaufen. Der Kapitän ift- Staaten- | Suſtem liegt. Auch verſucht man nun von ſeiten 


ng fung am Nens 
erh ingen, big den es Mahl mit den 
ner 
der el Biol und Wert 
Sande man iche Bund beſchloſſen, und unſer 
Boden genna gute c trinten, „daß er ſechs 
eine Am 
t Sollany Hatten: ein wohlbeleibter Vertre⸗ 
Iu in glühe m aus einer benachbarten Sied⸗ 
deraufgegier Sonnenhitze zu der neuen 
cher an den Pilgert — in einm Aufaug, der 
d de von nagp Scwige XIV. 15 e 1 8 
an k arzen bewohnte Gegend. 
fear Herd. beja reibt Groeben den — — 
andten den Berg zun fahe ich den Herrn Ge- 
emem jaten Satia at eigen. 5 8 mit 
ernen Ans „mit durchbr 
einen n en auff der Schulter 
Zutd ki nd, a auch 15 dem 


mit vollen 


Ko ut 

gelle ba le 1 Br Í 
ein lede nes K Unten hakte er 
Paar ta tene Hoſen eil, rin abi * blau 
ehäng, mit einem Leib ae langes Degen- 
die erg rtet. Die 7 ne waren ür 1 75 or 

mpffe von weißer Seide geſtickt ı 

noch mehr Farben ber den Farfſiſc And wären 
Kae i ee er Fate fi ſchen Krämern 
abt. Da i. n ins Fort g - 5 
ch durch einen Schwarzen i et, ließ er 
wir die güldenen nöpffe io leiden, damtt 


und er im Hembde 
— Hojen trug, auch zu ſehen . Die 


t | - | Spieren fnarten; in den feucht tropfenden [loſer? Um jo bejer! Flaggen find. billig. | der italieniſchen Behörden immer mehr, die deut- 
ung in der Tropenſonne 1 na Leinen ſingt leiſe der Wind. pense 12 11 die Crew — ebenfalls. ſchen Geiſtlichen bei der päpſtlichen Kurie in 
bleibe ler.“ , mae esin Betlik tun, wir | Vom Süden herauf, Richtung Kanton, kommt Kommen die Burſchen durch — all right! Kom. | Rom wegen * ai angeblich ſtaatsfeindlichen Ge- 

leije ein Trawler. Uralter Kahn, der träge | men fie nicht durch — auch all right! Wer | ſinnung anzuklagen. 


Aus einer Hitler -Rede 


„Reichskanzler Adolf Hitler ſpra 
Sonnabend in Berlin in den Ausſte 
hallen am Kaiſerdamm, die bis auf den 
Platz gefüllt waren. 


am 
ungs⸗ 
letzten 


Haupt entſchieden. an ſagt von mir: 
er iſt kein ag un Ur Ich bin nur für die 

r die ewige Mutter des 
und darin wieder die Wurzeln 


Schön iſt der Friede, aber gut iſt es, wenn 
man Hark ijt und ſein Leben ſelbſt ge- 
ſtalten kann! (Slürmiſcher Beifall.) 
Man ſagt von mir: er will keine Verſtän⸗ 
digung mit den anderen Völkern. Wer ſollte 
dieſe Verſtändigung nicht lieben? Allein, 
Verſtändigung kann nur ſtattfinden zwiſchen 
aweien, die gleiches Recht beſitzen, und 
gleiches Recht herrſcht nur dort, wo gleiche Kraft 
iſt. Verſtändigung kann niemand mehr er⸗ 
ſehnen als einer, der die furchtbaren Schäden 
des Krieges ſelbſt viereinhalb Jahre mit eigenen 

Augen erlebt und geſehen hat! 


Allein, weil - die Verſtündigung will, 
will ich mein Volk in einen ſolchen Zus 
ſtand bringen, daß es für andere nützlich 

iſt, ſich mit ihm zu verſtändigen! 


(Stürmiſcher Beifall.) 


Und dann jagt man: er will keine inter⸗ 
nationale Solidarität. O doch! Aber 
ich glaube, wenn die Welt nicht einmal ſo be⸗ 
ſchaffen ſein ſoll, daß in einem Volk eine 
Solidarität gebildet werden kann, wie ſoll dann 
zwiſchen ſo verschiedenen Völkern eine Solidari⸗ 
tät ſtattfinden? Ich will die Solidarität im 
deutſchen Volke herſtellen, und ich glaube, es iſt 
immer noch leichter, die Differenz zwiſchen un⸗ 
ſeren Klaſſen zu überwinden, als die u 
Kontinenten. Ich glaube, daß wir aber die 
Kraft zur Ueberwindung fo großer Differenzen 
überhaupt nur dann bekommen können, wenn 
wir die inneren Differenzen erſt beſeitigt haben. 


Wenn das deutſche Volk in Stadt und Land 
und in jedem Beruf ſich wieder W gas 
efunden * dann wird daraus eine ſo uner⸗ 
örte Kraft kommen, daß dieſes Volk dann auch 
anderen Völkern die Hand reichen kann. 


Heute will niemand von uns die Hand, 
ſondern fie wollen von uns das Geld, fie 
wollen die Ware. 


Sie ſagen: „Ihr wollt mit Blut alles aus⸗ 
rotten!“ — Wenn wir e vi wären, dann 
al Aber ich kann nicht rachſüchtig 
ein, wenn ich dieſe grohen allen fehe, die ja 
nichts anderes find, als ein Produkt einer ige 
e 4 betriebenen fer, ich wi K ir 
îe en in ihnen die Opfer; ih will fie n 
vernichten, ich will keine Rache, aber etwas w 
ich: daß diejenigen, die verantwortlich 
find für dieſe Schäden, endlich in Deutſchland 
verſchwinden! (Stürmiſcher eher Wenn 
man im internationalen marxiſtiſchen Lager 

euie vielleicht glaubt, wir würden auch eines 
ages nachlaſſen, dann kann ich nur jagen: 
N euch hier nicht! Hier ift mein Entſchluß 
unerſchütterlich. A 


Zur Entlaſſung des Intendanten Ebert 
und der Kapellmeiſter Stiedry und Bretz 


ach aus der Berliner tiſchen bemerkt 
Bun. 5 2 2 


Deutſche Allgem. 
Zwei Gedichte 
über eine Kleiuftadt 


\ I. 

o lieb, fo freundlich find die kleinen Städtchen. 
Fuer mich an Jugend und an me 
Mit roten ngen, blanken Taen, onden 

ö Haaren, 
An Grüße, die mir im Vorüberfahren 
Aus fremden Gärten zugeflattert find, 
Sie lächeln, dieſe Städte, wie ein Kind, 
Das unbeirrt an ſeine Spiele denkt 
Und Fremdem nur ein Kinderlächeln ſchenkt. 
Ja — wenn das Glück auf Erden Heimat hat, 
nn irgendwo in einer kleinen Stadt. 


II. 7 

Kleinſtädte? Alle gleich. Einwohner auch. 

Seter e des andern Herz und Bauch. 
uch keine Trambahn, meiſt nur ſchlechte ge. 


Und freundlich, lieb? Ja, dirnenhaft 
Darunter Neid und pe : Jeder ver 
Der andre Wege geht als die getretnen. 


Wer es erkennt, auf erg pate flieht 
‚Und um jein Leben eine Mauer zieht 
Merti nicht, daß feine Inſel tiefer ünit, 
Bis er auf ihr in dem Moraſt ertrinkt. 
Leo Lenartowitz. 


Alkohol 


Von Paul Barnay. 


Im Märzheft der „Schleſiſchen Monats⸗ 
RL gibt beit Intendant 12 Breslauer 
vereinigten Theater, Paul proes; eine 
Probe aus feinen bisher unveröffent⸗ 
lichten Erinnerungen, der wir die fol- 
gende Szene entnehmen. 


Käthe Dorſch gaſtierte bei mir als „Nora“, 
Der Darſteller des Krogſtadt — ſein Name ſei 
hier verſchwiegen — hatte an dieſem Tage 
Wiederſe Kri 1d 
feiert, Kognak aus Waſſergläſern geloffen und 
kam fünf Minuten nach acht Uhr, aljo Tao 
nach ee ins Theater. — Die 
Dorſch raſte jon: „Wo ift der N.?“ Ich tele- 
phonierte, f 


— . ——— ́ — 


ed ) 


en mit einem Kriegskameraden ge⸗ 


uchte, herte mein Bürcperſonal 


als Folge der politif 


* 
„In der Städtiſchen Oper gut ih am Sonn: 
abend der Verſuch der Umſcha tung ollzogen, die 
man flach Lage der Dinge in dieſem Inſtitut 
en Machtverſchiebung er⸗ 
warten Ente, Der Intendant Karl Ebert, 
der der . naheſtand, aber aus⸗ 
gezeichnete künſtleriſche Arbeit geleiſtet hat, ift, 
während er ſich in der Premiere des „Rienzi“ 
im Staatlichen Opernhaus aufhielt, von einer 
Gruppe unter Führung bes nationalſozialiſtiſchen 
Mitglieds des Aufſichtsrats der Städtiſchen Oper 
ſeines Amtes „enthoben“ worden; der zuſtän⸗ 
dige Oberbürgermeiſter hat ihn daraufhin erſt 
einmal beurlaubt Zu gleicher Zeit wurde den 
Kapellmeiſtern Stiedry und Breiſach 
ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie die bisherige Stätte 
ihrer Wirkſamkeit nicht mehr betreten dürfen. — 
Daß der Intendant Ebert nach der politiſchen 
Umwälzung möglicherweiſe ſeinen oſten würde 
verlaſſen mijjen, war denkbar. Die Politik ift 
ute nicht mehr nur Politik, ſondern eine das 
nge des Lebens ergreifende Weltanſchauungs⸗ 
angelegenheit. Uns will aber ſcheinen, daß es 
an der Zeit ift, daß entſprechend den Befehlen 
Hitlers die neue nationale Bewegung ſtrenger 
als bisher darauf achtet, Anklänge an die For⸗ 
men zu vermeiden, in denen ſich 1918 die Macht⸗ 
ergreifung der Linken vollzog. Das Wort natio⸗ 
nal verpflichtet — verpflichtet in jedem 
ler zum Höchſten, alſo auch was Form und 
Itung angeht. Man kann Herrn Ebert feines 
Amtes entſetzen: man hätte es aber nicht in 
feiner Abweſenheit tun dürfen, ſondern nur 
a ur Put 
geſicht, ann gegen ann, nicht dur 
ein einzelnes Mitglled des Aufſichtsrats, jons 
dern allenfalls durch dieſen ſelbſt. Die neue 
nationale Bewegung iſt eine ſo große und we⸗ 
ſentliche Sache, 90 uns alle, daß für ſie die 
vornehmſte Form gerade gut genug 
iſt. Sie iſt eine e fe der höchſten An⸗ 
ſprüche. Sie darf jie ſtellen, aber man darf 
nicht nut, man muß fie auch an fie fetber ſtellen. 
Zu dieſen Anſprüchen gehört, da allmählich 
auch das etwas abgekürzte Verfahren aufhört, 
daß man Männern, die ſich niemals etwas 
zu ſchulden haben kommen laſſen, ſondern 
r ſauber und ordentlich ihres 
mtes 
der bisherigen. Stätte ihre 
bietet. Die nationale 
Recht für das deut Volk die vorne 
ten und nobelſten Aae ene t en 
in Anſpruch: ſo geht es nicht an 
die Auseinanderſetzung mit den Männern, die 
bisher an den Inſtituten des Reiches gewirkt 
haben, in Formen vollzieht, die immer wieder 
Erinnerungen an die Zeit der „Ruckfackſparta⸗ 
kiſten“ heraufbeſchwört, gegen die ſich der Herr 
Reichskanzler bereits mit Recht ſcharfen 
Worten gewandt hat. Revolutionen von der 
anderen Seite können ſich mit allen möglichen 
Ausreden entihuldigen: die nationale 
5 Revolution, die lech, n hat die 
Verpflichtung, auch im Revolutionären die 
deutſche Form zu wahren.“ 


Í — 


Aufhebung des Freikorps Franzen 


Nürnberg, 15. März. Nach einer Mitteilung 
der Polizeidirektion wurde das Freikorps Fran⸗ 
ken aufgelöſt und verboten. Bei dem 
Freikorps Franken handelt es ſich um eine 
Gruppe, die unter Anerkennung der Grundſätze 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſich orga⸗ 
niſatoriſch von der S. A. gelöſt hatte. 


kſamkeit yers 


du 
nervös, das ausverkaufte Haus wurde ſchon 
wegen des unpünktlichen Beginnes unruhig — 
da erſchien, fahl wie Banquos Geiſt, Herr N., 
wirr, mit blöde verquollenem Geſicht, ein, geift: 
loſer Talgklumpen. auf ihn zu: „N. Menſch, 
wo ſtecken Sie, wie ſehen Sie aus?“ 
N. (mit geſchwollenem Munde): „A—a—aber, 
Herr Direktor, w- was molens, ich bin ja da.“ 
Die Dorſch (leopardenhaft auf mich zu): 
„Schämen Sie ſich, das find Ihre Schauſpieler!“ 
N. (aufgebracht, drohend): „Halt die Schnauze!“ 
Die Dorſch e in dreimal geſtri⸗ 
ele n 


: 1. 1 tel t 

e niit (Gott, Dielen g eh 70 
n 

$ „liebe, ſüße, Sie nicht, da 

oa akn einn ten wp Sie c d 


Dorſch (ſchreit, tobt am Vorhang entlang). 
30 (art „Käthe, man hört Sie im Zus 


ſchaͤuerraum!“ i ' 
20 uſchauerraum: Drohender Applaus 
„Anfangen“, Füßeſcharren. \ 

N. (hält 1957 Darſteller des De feſt): 


„Was wollt Ihr denn, ich ſpiele ja 

S mah vor pig! Sahren ge iel, Ih tele 
vor fünf Jahr 0 . 

dur A an, Herr N. iſt Akantt. 4 


N. (dringt auf mich ein): „Wer iſt erkrankt?“ 
Dor ſch (reißt das Kleid auf, ſtürmt in 
igre Garderobe): „Ich ſpiele nicht an dieſem 
iſttheater!“ 


ublikum (ſtampft auf). N 

pät 2 un: Ro Ihr nicht wollt, — i—i—ich 
t ge p e “ 

ient s ſei⸗ 

Theaterarzt ogm. Su ir 1 aus Jah, 


halte an: „Nein, 

rat (greift inſtinktin nach N. s Puls). 

N. (schreit): „Ich bin geſund, ich ſpiele!“ — 

: „Kann man ihm einen Liter Mokka 

einträufeln ?“? 

Arzt: „Er würde ihn kaum bei ſich behalten, 
und eek, wirkt das Koffein erſt in einer 

tunde.“ 
W per der Dorſch aus der Garde⸗ 
robe: „Dieſer Barney! Nie ſpiele ich mehr 
an ſelner Schmiere!“ 


10 
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egenwart von Angeſicht zu An⸗ 


nung und Organiſation der Verwal 


gewaltet haben, . das Betreten 
* tr 
Bewegung nimmt mit 


er gewinnt bei der Gelegenheit eh 


die Stadt, alles war zum Explodieren 


hier — der Herr N.“ 


mier 
i . Bergner ſoll ſich nicht aufſpielen, 
b: 5 Menſch, werden Sie's schaffen?“ 


DPoſener Tageblatt + 


Erfolgreiche Winterhilie 


Ueber eine Million Familien mit 
3 Zeufnern Kohle verſorgt 


Berlin, 11. März. Nach den eangen der 
deutſchen Liga der freien Wohlfahrtspflege ſind 
für die diesjährige Winterhilfe von September 
1932 bis Ende Februar 1933 Liebesgaben im 
Gejamtgewicht von 4033 Millionen Itr. von der 
Reichsbahn in die Verteilungsgebiete frachtfrei 
befördert worden, gegenüber 1.6 Millionen Ztr. 
in der gleichen Zeit 1931/32, Im einzelnen 
waren davon 843000 Ztr. Kartoffeln, über 
134.000 Itr. andere Lebensmittel, wie Obſt und 
Gemüſe, Gleif und Fette, Kolonialwaren, Ge- 
treide und Mehl 3,05 Millionen Ztr. Kohlen, 
Briketts und Holz, über 3000 Ztr. Kleidungs⸗ 
ſtücke. Die Zahlen bedeuten, daß von den allein 
auf dem Schienenwege zur Verteilung an die 
Fan ros iaisà en beförderten Liebesgaben 421 000 
amilien mit je zwei Ztr. Kartoffeln verſorgt 
werden konnten. Ferner konnten Hundert⸗ 
tauſende von 1 uteilungen anderer 
Lebensmittel erhalten. Ueber eine Million Fa⸗ 
milien konnte mit je 3 Ztr. Kohlen oder ic 
durch den harten Winter geholfen werden. icht 
1 05 find in dieſer Aufſtellung die Spenden, 
ie an Ort und Stelle geſammelt wurden, und 
vor allem nicht die unüberſehbaren Liebesgaben, 
die von Menſch zu Menſch gegeben worden ſind. 


die Ordnung im Haufe grankreich' 


Einen hübſchen Beitrag zur Frage der Ord- 

ung Frank⸗ 
reichs konnte man dieſer Tage in einem Pariſer 
Blatt leſen, das in ganz großer Aufmachung 
folgende Tatſachen veröffentlichte: 


Das „Journal onee habe kürzlich in Bes 
antwortung der 3100 eines Abgeordneten 


mitgeteilt, daß die ahl der Staatsbeamten in 
rankreich — ohne Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
eamte — 841 731 betrage. Das ift eine erfreulich 
exakte Ziffer, die ja wohl ſtimmen muß, zumal 
in den Haushaltsvoranſchlägen ja die ent- 
ſprechenden Poſten bis auf den Frank, vielmehr 
bis auf den Centime genau aufgeführt ſind. 
Allein fünf Tage ſpäter konnte man in einem 
Geſetzentwurf des früheren franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Cheron leſen, daß es 858 000 Staats⸗ 
beamte gebe. Um die Verwirrung voll zu 
machen, bezifferte der Hauptberichterſtatter des 
ausghaltsausſchuſſes im Senat, Henry Noy, die 
ahl der Staatsbeamten in ſeinem letzten Be⸗ 
richt einmal auf 337 224 und ein anderes Mal 


auf 861 698. 


Einen ſchönen Eindruck muß der dc li 
Bürger von der im „Hauſe Frankreich“ err⸗ 
ſchenden Ordnun durch olche Veröffentlichun⸗ 
gen gewinnen! er ex hat dabei miam Troſt: 
ens ein 
ewiſſes Verſtändnis für die Möglichkeit und 
rſachen jener ſchönen Affären, die man in 
Frankreich „Panamas“ nennt. 


BETT RT ͤ V 
Großen Seelen iſt der Tod das größte 
Erleben. r 
Beſiegt euch ſelbſt! Reicht euch die Bru- 
derhand! 


Das ſei der Dank! — Ihn ſpendet dieſen 
Toten! 


Nicht tot ſind die Toten! 


N.: „Aber, lieber Direktor“ (die Tränen lau⸗ 


fen über die Baden), „für Sie tue ich alles.“ — 


tt bei d ori): „Liebſte ...“ 
922 0 ere e B): 150 ſpiele 
nicht an dieſer Schmſerel“ 


2 (um Arzt): „Um Gottes willen, beruhi⸗ 
gen Sie 05 

Arzt (hinein). 

Dorſch (fotor beim Anblick des Arztes): 
anen zuliebe, Herr Sanitätsrat, aber nur für 

e und meine Breslauer!" — 

29 ge von 2. 1 27 ar \ 

r Borha eht hoch. ehe hinter dem 

Henekmehtmand on ber erſten Gaſſe. N. tritt 
auf, verquollen, taumelt an den Türpfoſten. 
Sieht mich in der Kuliſſe, nickt mir beruhigend 
zu. Ich verſchwinde in meine Loge. 

N. Jin von Noras Vater reden, deſſen 
Sondi rift 


inem Wechfel gefälſcht hat): 
ar da =: a e T ade mit 3 
Mutter, die ſtarb doch 


Extempores). 

0 rt ) M „en Ì Pray aa 175 
ich rede, utter (fein); Ihre A 
die ſtarb doch am 26. Bides — wie kann ſie 
da noch am 4. September...“ 


mener Menſch! Alſo — warum ſoll er dann 
e bie loben — Der Abend war 
exettet. i 
8 Im Zwiſchenakte bekam zwar N. noch das 
eülende Elend, warf ſich vor mir nieder, wollte 
eine Ne e Entlaſſung. Wir rieben ihn aber 
mit nalen Lappen und borten ihn wieder auf 
die Szene, wo er ſeinen Text leidlich zu Ende 
brachte. Die Kritik merkte von dieſem Vor⸗ 
ang nichts. — Nach der Vorſtellung wurde 
90 in ſein Bett gebracht, er wußte nicht, wo 
er wohnte, und litt noch mehrere Tage unter 
einer ſchweren Alkoholvergiftung. 

Käthchen re Ba mir noch jahrelang 
böſe, weil Herr N. betrunken war. 


Kleine Meldungen 


München, 15. März. Der Hauptſchriftleiter 
der „Münchener Slluftrierten sehe‘ und der 
Direklor des Münchener Schauſpielhauſes fint 
unter dem Verdacht bolſchewiſtiſcher Umtriebe 
verhaftet worden. 


+ 
London, 15 März. Die deutſche Schaufpiele: 
rin Anni y e iſt Dienstag abend in einer 
Londoner Klinik plötzlich geſtorben. 
* 


London, 15. März. Der 
Leslis Urquhart ift ge 
* 


Waſhington, 


ee 
torben. 


15. März. Das Repräſentanten⸗ 
haus hat einen Geſetzentwur angenommen, 
durch den der Ausſchank von Bier mit 3,2% 
Alkohol genehmigt wird. 

* 


Wien, 15. März. Die Meldung einer aus 


ländiſchen Korreſpondenz, daß die Ur 
Dollſuß demiſſioniert habe, entbehr 
jeder Grundlage, 

New York, 15. März. Joſef Harriman 
der Au fhiora ivori ndS der Harrimans 
end ank, iſt verhaftet worden. Er 
wi e 


chuldigt, falſche Eintragungen in die 
Bankbücher Dei ee haben. eh 
* 


Danzig, 14. März. Auf dem Gebäude des 
deutſchen Generalkonſulats in Danzig wurden 
heute mittag die ſchwarz weiß⸗rote Fahne und 
die Hakenkreuzflagge gehißt. Mie wir — 
noch erfahren, hat die Pauleitung der NS. Ik. 
Danzig eine vorgeihriebene neue Beflaggung 
dem deutſchen Generalkonfulat in Danzig zum 
Geſchenk gemacht. Die ge 
folgte unter Aufmarſch und un je eines 
Sturmes der Stel. und der SE, 
Standarten. 


a : 
Weimar, 15. März. Das thüringiſche Staats» 

miniſterium hat fämtliche Hilfs⸗ und Neben⸗ 

organiſationen der Kommuniſtiſchen Partei jo 

wie die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend (Saj) ver. | 

boten. Ferner wird die 3 von 

Betriebsrakswahlen mit Ausnahme bei Reichs⸗ f 


bahn und Reichspoſt bis auf weiteres verboten. 
* 


Kopenhagen, 15. März. Die deutſche Kommu- 
niſtin g Marie Reefe iſt nach Schweden 
abgereiſt; man nimmt an, daß ſie ſich von dort 
nach der Sowjetunion begeben wird. 


* 

Düffeldorf, 15. März. Gottfried Stoffers, 
der Veteran der rheiniſchen Journaliſten und | 
Mitbegründer des Reichsverbandes der deutſchen 
Preſſe, ift, 70 Jahre alt, ge ſtorben. 


brannte in der Nacht zum Mittwoch das Ma⸗ 
inenhaus einer Kartoffel n⸗Fabrik nieder. 
zu er D T rit wurde ein Raub 


daß einigen 
Tagen waren in Bolkenhain bereits Gerüchte im 


m 
enangeliſchen Preßverbandes, Pfarrer Dr. I 
inger, ift an die neuerrichtete Stadtpfarre 
er Brenzkirche in Stuttgart beru 
Sein Nachfolger in der Preſſearbeit 
Hutten. 


Das Angebot 


wig Barney hatte wä i te 
115 * Leipzig De marena, aines. (Ba 


4 
wird Be 


erd!“ geſprochen hatte, kam von der 
Be) laut und mit aller Deutlichkeit die Frage; 


„Kann es nicht auch ein Eſel ſein?“ 


„Natürlich,“ rief Barney get nwärti 
„tommen Sie (ren — M 2 $ 


h 
9 5 ie St ag 
Leute, find wir denn nicht auch anders, als es 


unſere Väter waren? 
s * 


Einſt kannte man keinen Sonnt ieden, 
dafür aber gab es den friedlichen Wan 
, * 


Viele Menſchen fallen in die Tiefen ihres 
eigenen Herzens am tiefiten hinein. 


* 


i F das Glück, das in de 
a g pur et H 1 5 Aller jehnt Rh — ' 


der ergangenhei 


\ * 

Der zum Ruhm iſt beſchwerlich und 
ſteil. Doch wer 8 A iſt, ee Kuhn 4 
erhalten, der ſteigt nicht re die ſte 
Höhe empor, ſondern ſo ſchnell, als ob ein Auf⸗ t 


zug ihn emporzöge, 
* 


Unſere Fehler find nur die negativen Seiter 
Me ER j E ; 


Früher hungerten die Dichter — heute hun A 
gert das ganze Volk. i 
* 


r für Schmerzen, die ſich 
en, 1. ri ein tref⸗ 
Ta 
(Aus dem Polniſchen überlegt von ret.) 


. ausipreden $ 
nicht ausſprechen la 
fendes Wort, 


OEE S -Á 
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Die amerikanischen Banken geöffnet 


Ruhige Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs 


* In den Vereinigten Staaten sind allein am Mon- 
er Banken geölinet worden. In New York und 
Wied in den übrigen Landesteilen vollzog sich die 
For erauinahme des Zahlungsverkehrs in ruhigen 
— Wie verlautet, werden gewisse Beschräu- 
ea in den Bankoperationen vorläufig auch 
terhin noch verpilichten. Der Termin der Ab- 
klang dieser Beschränkungen ist noch nicht be- 
a Mt der Eröffnung der New Yorker Börsen 
rd für Donnerstag gerechnet. 


Staatskontrofle der New Yorker 
Börse 
d — neue ausserordentliche Massnahme des Präsi- 
3 Roosevelt wird für die alleruächsten Tage 
St et Die New Yorker Börse soll unter scharfe 
* skontrolle gestellt werden. Die Ausgabe von 
a en wird starken Beschränkungen unterliegen. 
wi Makler und Mitglieder der Bürse werden ge- 
die "gen werden, täglich Bericht über die Kredite, 
sing sle del Banken aufnehmen, zu erstatten, Ferner 
s genaue Vorschriften zu erwarten, welche 
— dien Banken geben müssen, um Kredite zu 
alten, 
. Eine Devisen-Verorduung 
Ri lè von dem „Deviscndiktator“ Kent ausgegebenen 
Chtlinien entsprechen unserer Ankündigung. Danach 
rien alle normalen Deviseutransaktionen uneinge- 


| 
| 


schränkt ausgeführt werden. Jede einzelne Bank 
dari selbst darüber entscheiden, welche Devisen 
transaktionen als reguläre gesetzmässige Geschäfte 
anzusehen sind. 


Für die Dauer der Goldausiuhrsperre überwachen 
die U. S. A.-Zollbehörden die Reisenden nach Südə 
amerika und Europa bezüglich eines etwaigen 
Schmuggelus von Gold. Zu diesem Zwecke babeu 
die Zollbehörden von dem Bundesreserveamt eine 
Auistellung derjenigen Personen und Firmen erbalten, 
welche in der letzten Zeit grössere Goldbeträge ab- 
gehoben hatten. 


Das Schatzamt hat alle diejenigen Bankfirmen, 
welche das Auslaudsgeschäft pflegen. ermächtigt. 
ihren Betrieb zwecks Durchführung ihrer üblichen 
Funktionen wiederaufzunehmen. Durch eine weltere 
Verordnung haben die Federal-Reserve-Banken das 
Recht erbulten, solche Goldbeträge zum Verkauf frel- 
zugeben, die von der Schwmuckindusirioe oder vom 
Kunstgewerbe verarbeitet werden. 


Starker Dollarkurs in London 


Die Dollartransaktionen, die au der Londoner Börse 
wieder begonnen wurden, zeigten sofort elne starke 
Tendenz des Dollars, die wan als Ausdruck des Vor- 


trauens der Finanzkrise zu den Anorduungen Roose- 
velts kommentiert. 


— .. :.:... 


Vor Eröffnung der polnischen Akzeptbank 


vorher aus Warschau verlautet, stehen die Gründungs- 
Schlus en für die Akzepibauk vor dem Ab- 
Ertel, Aufgabe dieser Bank soll bekanntlich die 
unt von Akzeptkrediten sein, die durch land- 
tliche Forderungen gesichert sind. Es han- 
um solche Forderungen, die auf Grund der 
eine Zinssenkung und Streckung der 

isten eriahren haben. . 
auf 28 Ssamthöbe der Kredite der Akzeptbank ist 
ist Mill. zt bemessen. Ein Tell dieser Kredite 
die — shwe von Agrarwechseln bestimmt, 
lien h in der Bank Polski befinden. Diese Wechsel 
Gie durch Akzepte der Akzeptbank mit einem 
das des Gläubigerinstituts ausgewechselt werden, 
Übergepen Wechsel der Bank Polski zum Diskont 
für hat, Ein anderer Tell dieser Summe soll 
der Kredite an die Kreditiustitute in den Grenzen 
Schselkontingenie bei der Bank Polski bereit- 


delt 
Kon sich 
Rückz 


vonie Akzepthank erhält vom Staate einen Betrag 
Miu, 2 de m will die Staatskasse im 
s ozent der von den einzelnen In- 
* oder Unternehmungen aus Landwirtschafts- 
Die kurztrn sich ergebenden Verluste übernehmen. 
den stigen Agrarverbindlichkeiten gegenüber 
tue Polnischen Kreditinstituten belaufen sich auf 
esamt 750 Millionen zl. DPW. 


Eine Freihafenzone in Gdingen 
O Der Ministerrat 
eines freien Zollgebiets in Gdingen 
besetzt. In dieser Zone werden Zollvorsshriiien 
Welten, die dem ausländischen Muster angepasst sind. 
Das Bestehen eines freien Zollgeblets im Hafen 
bringt in Landels- und verkehrstechnischer Hinsicht 
mancherlei Erleichterungen. Der Beschluss des 
terrats sieht gleichfalls besondere Vergünsti- 
für polnische und ausländische Importeure 
Exporteure innerhalb der Freihafenzone vor. 
iernerhin den Bau von drei grossen Maga- 
Baumwolle und Kleinwaren. 


und 
Man 
zinen tür 


sollen aus — Millionen Eier 


LARA em Markt genommen werden 
Erw. nr u. — Die äusserst pessimistischen 
dos bett en bollündlseben Federviehzüchter 
Eierausiuhr, Insbegpunteten starken Rückganges der 
der Verein aere mach Deutschland, hegen, 
teure Ver Lung niederländischer Kierexpor- 

den 2 zu einem künstlichen Eingreifen 
meidlich teword u. der dem beinahe unver- 
soll. In der lautende Starken Preissturz vorbeugen 
als 10 Millionen rg W 


iu Kuhns 
1 — werden. Der Preis, zu 


Pferdeexportmüglichkeiten 
Im Lauie —— 


der ersten elf 
Po Monate des Vorjalires hat 
len rund Sen 624 Stück Plerde ausgelährt. 
* lesen Export mit mehr als 700 
3 Wenn man in Betracht 
5 Inisch-Schweizerische Kontingent- 
a Mai v. Js, 1800 Pierde jährlich 
» 50 stellt sich heraus, dass es 
Auspruch genommen wore 
aus Deutsc vor — —— pr Pona 
hiang em er 
dem Polnlsch-schwentkteich und — Uinmkss 
v. Js. erhält Polen im Schen Abkommen vom 8. Mai 
1500 Pferden, Jahre 1933 ein Kontingent von 


Der Zusammenschluss 
* In Warschau hat dle en sage 


neugeblldeten Gruppe de Fündungsyorsammlung der 
Rahmen des Polnischen Werkzeugiabrikanten im 
industriellen stattgelunden, dis andes der Metall 
wurt des Organisationsaussch,, den Programm -Ent- 
fange genehmigt hat. Die Leitu? in vollem Um- 
Ing. Piotrowski von der „Gel. =, der Gruppe hat 
gi aus Amerika“ 
n 
Fr Mer Ossunternoh 

8 werke und die Batid, chmen die 
denshütte A.-G.) vertreten. On-Hütte (Frie- 


Amerika will für eine liberal 
eintreten en. Zolipolitik 


Aussenminister Hull stellte in Au 
8 880 
Üplomatischen Vorbesprechungen über die Wei die 
er — aulgenommen werden er 


ankenkrise beigelegt sel. Er erklärte. dans 


j 


a e a nn nennen 


Amerika bereit sein werde, neben anderen Fragen. 
wie Ein- und Ausfuhrsperre, Kontingenten und Wäb- 
rungsproblen, auch das Zollproblem eingehend zu 
erörtern. Nicht nur die Zollpolitik im allgemeinen, 
sondern auch die Bedeutung übertrieben hoher Zoll- 
sätze als Hindernis für den normalen Handelsverkehr 
solle auf der Weltwirtschaftskonferenz zur Sprache 


— — Die Werbekraft 


der Posener Messe 


Vom Posener Messeamt wird uns geschrieben: 

Während der Krise haben in Polen die pharma- 
zeutische Industrie, die Lebensmittel-, chemische-, 
elektrotechnische-, Papier. und kosmetlsche indn- 
strio am wenigsten gelitten, d. h, Industrien mit aus- 
gesprochenem Konsumtionscharakter, Deshalb tragen 
auch die Messen immer mehr das Gepräge von Kons 
sumtionsmärkten, die sich äusserlich von der Zelt 
unterscheiden, wo Maschinen, Fabrikprodukte, Ein- 
richtungen von Brennereien und Zuckeriabriken einen 
ungeheuren Tell des Messegeländes einnahmen, Da 
die Verbrauchsindustrie ein weltverzweigtes Absatz- 
gebiet besitzt, spielen die Messen nicht nur für den 
Grossverkaui, sondern in der Reklame auch für die 
breite Masse der Messebesucher eine Rolle. Daraus 
ergibt sich, dass aui Messen immer mehr Waren- 
proben verteilt, immer mehr Lebensmittel direkt an 
den Ständen probiert werden, und immer diter auf 
die Vorzüge ausgestellter Artikel hingewiesen wird. 
Führend in dieser Beziehung ist die Messe 
die sich scit langem den Grundsatz der Krise 
bekämpfung durch intensive Reklame zu eigen ge- 

á * - 


Posener Viehmarkt 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) | 


Posen, 14 März 1933. 


Auftrieb: Rinder 991 (darunter: Ochsen 
a, Bullen Kühe —), Schweine 2000 
Kälber 750, Schafe 60, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3801. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewich' loct 


—,. 


Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 

)chsen: 
a) vollfleischige, «usgemästete; 

nicht angespannt 08-62 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

3 Jahren 90286 
c ältere ‚J—ͤ[ v 330 44—48 
ä mäßiz genährt̃e 34 —388 
Bullen: > 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 54—58 
b) all!! een 48—52 
c) gut genährte, ältere 36 40 
d mäßig gonähfteuccueaosssenes 82—84 
Kühe: 
8 vollfleischige, ausgemästete ... 56--62 
b) Mastkühe „scocsserersuceeen. 50-54 
c) gut genährte ä —＋5ð2—2»ẽ᷑ „6 „ 30—84 
d) mäßig genährte.uuessecronsen 20—26 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 58-62 
b) Mastfaärs en . 5958 
c) gut genährte 4046 
d mäßig genährtte 34—38 
J h: 
be „4 „ „ „4 006% „„6„ 34—38 
Ri mäßig genährtes 30—34 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. . 60-68 
b) Mastkälber 50-56 
c gut genährte ...............e. 44—48 
; 4—42 


mä g genährt. „„ 3 
k Schafe: 


a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 60—64 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ...20s00e re 2 000 50—54 
gut genakbetes . T an 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht essees. 104—106 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....,p..esoe se. 100-102 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht (—ͤ— ! 22 2 96—98 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BR ee 
) Sauen und späte Kastrate . 94—100 


t) Bacon-Schweine “ur 0Hunneeee“ 
Marktverlauf: normal, 


Donnerstag, 16. März 1953 


macht hat. Auch die Leipziger Messe, die früher 
grundsätzlich an der These der ausschllesslichen 
Verkauismesse iesthlelt, ist jetzt, wie die Messe- 
zeitschrift „Feia“ mit Recht unterstreicht, von dieser 
Einstellung abgewichen. Für Polen ist das besonders 
wichtig, denn die Produzenten sind sich der Wirk- 
samkeit der Messe-Reklame bewusst geworden. Die 
Posener Messe bietet hierzu die beste Gelegenheit. 


Wollmarkt in Posen 


Am 23, März findet in Posen ein Wollmarkt statt. 
Die Auktion begiunt vormittags 11 Uhr im Saale des 
„Belvedere“, ul. Marsz. Focha 18. Die Wolle kann 
am Vortage der Auktion von 9—16 Uhr und am 
23. März von 8— 10,3% Uhr besichtigt werden. Dank 
der Ericige der im Dezember und Februar abge- 
haltenen Märkte ist das Interesse für den Wollmarkt 
im März sehr gross. Kataloge versendet aui Wunsch 
das Messcamt ab 17. März. 


Märkte 2 


Getreide. Posen, 15. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Ricochtyrei se: 


Welzen „bb „„ 38.50-86.50 
S . 181880 
N gert, 681—691 / . 14.50—15.25 
Mahlgerste, 043—662 g/l ... 14.00-14.50 
Braugerste ..i..sesesosssso 18.50-17.00 
Hafer. zur Saat geeignet.. 16.00-17.00 
Fotterhaler, un, voiwoense ee 18.00 13.50 
Roggenmehl (65%) ........ 29.50—30.50 
Weizenmehl (65% . 35.00-57.00 
Weizenklei e . 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob) ......... 11.00-12.00 
Roggenkleie 10.00 10.25 
PFF w ste ETE a 
Vinterrübs en . 42.00-47.00 
Sommerwicke . . 132.50 —13.50 
Pelusch ken 2 2 ę. . 1200—18.00 
Viktorla erbsen . 21.00-24.00 
Folgererbs en . 35.00-40.00 
e 3 n 85 1 170 
ulupinen ...... baia wie 7. il 

Gelblubinen HA . 3 9.65—1000 
GSTOR i a . 90.00 —110.00 
RIO Fi 70.00 100.00 
Klee, ashwedisch g. 80.00--110.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose _ 1.75-2.00 
Weizen-u. 1 gepreßt 2002.25 
Hafer - und Gerstenstroh, lose 1.75.00 
Hater- u. Gerstenstroh, gepreßt 2.002. 25 
R 3 SER ý 4.55.00 
Heu, gepret 3.30—5.60 
Netzeheu, lose e b 5.00—5.50 
Netzeheu, gepros t. 600-6 50 
Senf „ 6 %%% %% 6070 „6 „„ 66% „„ vò 37.00 43.00 


Gesamtiendenz: ruhig. b 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Weizenmehl, Brau- und Mahlgerste, Saat- und Futter- 
kaler ruhig, für Roggen und Roggenmehl beständig, 


tür Welzen ruhiger. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
175 t, Weizen 285 t. Gerste 75 t. Roggenklele 15 t. 

Getreide. Warschau, 14, Mürz. Amtlicher 
Bericht der Getreide - Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen rot 
38-39, Einheltsweizen 37—38, Sammelweizen 36—37, 
Weizenluxusmeht 57-62, Weizenmehl 4/0 32-87. 
Marktverlauf: ruhig, für Weizen Tendenz jest, Die 
übrigen Notiorungen unverändert. 


Produktenbericht. Berliu, 14 März. 
Der Rückgang der Getreidepreise setzte sich heute 
auf fast allen Marktgebieten fort. Das Inlandsangebut 
ist doch etwas stärker geworden, vor allem bleibt 
aber auch die Nachfrage, sowohl an der Küste als 
auch am Rhein, recht schleppend, und auch die 
hiesigen Mühlen nehmen angesichts des unbeiriedi- 
genden Mehlubsatzes nur zögernd Material aul. Die 
Gebote lauteten für Weizen und Roggen t RM niedri- 
ger, und zu diesen Proisen erfolgten vereinzelt Ab- 
schlüsse, Am Lieferungsmarkte war Weizen um 0.50, 
Roggen bis IRM gedrückt. Einiges Interesse be- 


auspruchte die Aufnahme der Notierungen fir Juli- 


Lieferung, dio bei Weizen mit einem Aufgeld vou 
2 RM gegenüber Mai bezahlt wurde, während sich 
tür Juli» Roggen ein Abschlag um 3 RM ergab. 
Weizen- und Roggenmehle haben trotz entgegen- 
kommender Mühlenoiierten Schleppendes Geschäft. 
Haier ist vereinzelt auch reichlicher, wenn auch zu 
unnachgiebigen Forderungen ungoboten. Üestrige 
Preise sind im allgemeinen nicht mehr zu erzielen, 
Gerste weiter ruhig. 


Berlin, 14, März. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
198—200, Roggen 155157, Braugerste 172 bis 180, 
Futter - und Industriegerste 163—171, Haier 126—129, 
Weizenmehl 23.8027. 26. Roggenmell 20.90 —22.78, 
Weizenkleio 8.78—9, Roggenklieie 8.75—9, Viktoria- 
erbsen 21—24, kleine Speiseerbsen 19—21, Futter- 
erbsen 13—15, Peiuschken 12,50--13,50, Ackerbohnen 
12.50-14.56, Wicken 13.50-14.50, blaue Lupinen 8.50 
bis 10, gelbe Lupineo 11.80-12.75. neue Seradolta 
1723. Leinkuchen 10.80, Trockenschnitzel 8.70, 
Soyaschrot ab Hamburg 9.40—9.80, ab Stettin 10.40. 


Getreide Tormingeschäft, Berlin, 
14. März. Weizen: März 211; Mai 213.80—218.28; 
Juli 215.50-—215 Briei. Roggen: März 167:50—166.75; 
Mai 171—170; Jun 168—166.80. i 


Butter. Berlin, 14. März. Amtliche Prois- 
festsetzZung der Berliner Butternotierungskommission. 
Per Zeutner 1, Qualität 84, 2. Qualität 77, abiallende 
Qualität 70. (Butterpreise vom 11, März: 89, 82, 75.) 
Tendenz: sehr ruhig, 


Heu und Stroh. Berlin, 14 März. (Be- 
richt der Preisnotlerungskommission für Raubiutter.) 


Erzeugerpreise ab märkischer Station frel Waggon 


für 80 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 
0.50—0.70, Welzensiroh drahtgepresst 0.40 bis 0.50, 
Haierstroh drahtgepresst 0.4 Gerstenstrob 
drahtgepresst 0.40--0.55, Roggenlangstroh 0.70-1.00, 
Roggenstrob biudiadengopresst 0.55--0.73, Weizen- 
stroh bindiadengepresst 0.40--0.50, Häcksel 1.25 bis 
1.45, Heu. handelsüblich, gesund, trocken 1.10 —1. 30. 
gutes Heu (1. Schnitt) 1.80—2.10, Luzerne lose 2.30 
bis 
2.302,60, Hen drahtgepresst 40 Pig. über Notiz, 


Schweinenotiz Warschau, 14. März 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 180 kg aufwärts 115—125, 130—150 kg 105—110; 
Fleischschweine 110 kg 100-105. Aufgetrieben wur- 
den 1614 Stück. Markt: schwach; Tendenz: fallend, 


Posener Börse 


Posen, 15, März. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleilie 43 G, 4%proz. Dollarbriefe der Pos 
Landschaft 3550-36 G, 4%proz. Gold-Amortisations. 
Dollarbriefe der Pos. Landschaft 40.50 +, 4proz. 
Konvert.-Piandbrleie d. Pos, Landschaft 34—33.75 +, 
4% proz, Roggenbrieie der Pos. Landschaft 5,50 B,. 
Bank Polski 75G. Tendenz: belebt. 


G = Nachir., B =Auzeb., +=Geschäft, *= oline Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 14, Mäz Scheck London 17.68%, 
Reichsmarkuoten 121.78, Ztotyuotem 57.37, Dollar- 
noten 8,09%. 


Am Devisenmarkt hörte man tür Dollarnoten heute 
erstmals wieder einen Kurs, der für Noten auf 5.08 
bis 11, tür Kabel auf 8. 10—12 lautete, Reichsmark - 
noten waren kräftig befestigt auf 121% bis 122%. 
Scheck London und Auszahlung notierten 17.55 bis 
17.62, Ziotynoten 57.31—43, Auszahlung Warschau 
87.29—41. 

Danziger Hypothekenpfandbriele waren auf die au- 
haltenden Konvertierungsgerüchte weiterhin schwach. 


Warschauer Börse 
Warschau, 14 März. Im Privathandel wird 
gezahlt: 8.88—8.878—8.865—8.86, Goldrubel 
477, Tscherwonez 0,115 Dollar, 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.25, 
Kopenhagen 137.00, Oslo 157.30, Prag 26.45, Stock- 
holm 162,75, Montreal 7,40, 


Eitokten, 

Es notierten: Aproz, Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
42.75--13-42.85, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. (S. IM) 
54.50 58.25:-55, 4proz. Prämlen-Invest.-Aul. 108.75 
bis 106.90, Spror. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 
43.75, proz. Dollar-Anleihe (1919—1920) 67.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleibe (1927) 86.8857. 78. 

Bank Polski 77—76—76.50 (78.50), W. I. F. Cukru 
17.80 (17.80), Lupop 11 (11.50), Modrzeiöw 4 (3.88), 
Starachowice 9.65 (9.78). Tendenz: belebt. 

Amtliche Devisenkurse 


Gold Brief 
Amatordais = 359.65 861.45 

5922 =- _- — ams — — 
vu 15 æ = a 1124.44 125.06 124.44] 125.06 
00 ——— We * 78 30.68] 30.93 
ben. e 8486 86.14% 36.02] 35.20 
Prag — - m el 26.51 26.39 
Italien — ] 45.43] 45.87] 45.43] 45.87 


Tendens: Europa schwächer, New York: fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmuugsbild.Berlin, 15. März. 
Man hatte zwar schon heute vormittag und an der 
Vorbörse mit keinem allzu lebhaften Geschäft ge- 
rechnet, glaubte aber, die Tendenz als eher freund- 
licher bezeichnen zu können, Zu Börsenbegian 
stellte sich dann aber doch wieder elne Unsicherheit 
ein, die, ihren Ausgang von den Tarliwerten nahm. 
Während Montanwerte, Siemens und einige Spezial- 
paplere verhältnismässig fest tendlerten, gaben die 
Tarlte bis zu 2% Prozent nach. Aschaifenburg Zelt- 
stoti erschienen mit Minns-Minuszeichen. Am Farbeu- 
markt lagen bei 125 grössere Verkauislimite vor, so 
dass dieses Papier ca. 1 Prozent unter der Vor- 
börsentaxe einsetzte, Im Gegensatz zu den Aktien 
war das Geschäft am Anlagemarkt im Zusammen- 
hang mit der zunehmenden Beruhigung in U, S. A. 
lebhaiter. Besonders deutsche Anleihen waren ge- 
fragt, während Reichsschuldbuchforderungen und 
Goldpfandbrieie zunächst unverändert genannt wur» 
den. Der Geldmarkt war ziemlich unverändert. Nach 
dem ersten Kurse neigte die Tendenz welter zur 
Schwäche, Dor Aussenliandel für Februar brachte 
zwar mit 27 Millionen einen etwas grösseren Aus- 
iuhrüberschuss als der Januar, die absoluten Zahlen 
haben aber weitere Schrumpfung erfahren. Spezial- 
werte gingen im Verlaufe bis zu 2 Prozent zurück, 


Amtliche Devisenkurse 


13.3. |14 3. 
Geld }Brief 
nn 2,488 | 2.482 
ann, — — a < m 14.58 | 1452 
New York == un un =e un — 4416 | 1,154 
Amsterdam ee 162.63 79.92 
Brüssel = = = u un un uw 7. 38.86 
Bude — 22 -< ds 
Danzig u = = = = = .37 | 82.53 
Helsingfors == =— un 550 Das 
ee le ei 5.854 | 5.565 
Kansas (Kowno) == == => — 41.86 | 41.94 
tee ren Faia | 1632 
Perl 16.58 16.60 
Prag — 2 — — — 
r 81,33 | 81,55 
ee eee 3.047 3.033 
Spanien — ĀŘ_ _ 35.06 33,14 
rege — ber 52 
— -= — — — 
Wake 8 110.58 1081 


Ri = = — 


Ostdevisem Berlin, 14, März. Auszahlung 
Posen 47.18-47.35, Auszahlung Warschau 47.15 bis 
47.35, Auszahlung Kattowitz 47.15—47.35; grosse pol- 
nische Noten 46.90-47.30. 


ponu 
Sämtliche Börsen- u. Marktootierumgen ohue Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 


2.60, Thymothee lose 240—2.70, Kleeheu lose | Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 


Iwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt « 


8 i Achtung!!! | 
unde Wlückiche Geburt einer ge: soun- Saatteize 1S A. Denizot, Luboń (Poznan) Deutseher Naturwissensehaftlieher Verein 
C[ochter Ohsibaum-CarhoiineumE empfiehlt und Polyteehnisehe Gesellschaft, Poznan 


kaufen Sie am besten Obstbäume und -sträucher, Park- Am Freitag, dem 17. ds. Mts., abends 8 Uhr im großen 


zeigen in aris Greude an“ ER À und Ziersträucher, Könttären, Roso, Saale des Evgl. Vereinshauses Vortrag Gert Heinrich: 
rogerja yy ArSZaWSKA pfl für lebende H j 
O ropf anzen für lebende Hecken „Zwei Jahre 


Poznaj, ul 27 Grudnia 11. 


und Frau Mathilde, geb. Reimerdes. Telefon 2074 


Komalem, den 13. März 1933. 


eee Urwaldforschung in Celebes“ 


mit Liehtbildern nach eigenen Aufnahmen. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


r = nid 


Kartenverkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung und an der 
Abendkasse. — Preise der Plätze: 1.50, 1.— und 0.45 21 
einschliesslich Steuer. 


Nun nahm Gott doch nach langem, ſchwerem, mit unendlicher 
Geduld und ohne Klage getragenem Leiden unſere liebe Baſe und 
Freundin 


Fräulein Martha Wahrendorff 


am 18. märz 1955 im Alter von 65 Jahren zu fidh in fein Reih. 
„Für uns zu früh, doch Sottes Wille.“ 
Ebr. 12, 1. 


Swarzedz 
ul, Wrzesinskal. 


rten- u. Fenster- 


m 


Lichtspieltheater „Ss tonce“ 


1. 1 Dachglas, Kitt etc. i 
Im Namen aller, die fie lieb hatten 8 empfiehlt Heute, Mittwoch, 15. d. Mts., Grosse Premiere 
Polskie Biuro 8 rzeil. Szkla 5 des neuesten Meisterwerks W. S. van Dyke’s, des genialen 
Meta Schoepe. Poznan, aer e Ta. Schöpfers der Filme 1 Heide“, „Trader Horn“ und 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. d. Nts., nachm. Telefon 28-63. ae 
4 Uhr von der Leichenhalle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 8 2 
Leder», 
BE prun Kamelhaar-, Balata- u. 
e Hanf⸗ 
PR 2 
Haus⸗ e und (Ein mächtiges Lebensdrama) 


Hanf⸗Schläuche, Klinge- 
ritplatten, Fanſchen und 
Nanlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


In den Hauptrollen: 


Anita page, Phillps Holmes, Lewis Stone, Walter Huston. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


für Damen | geundjtürk 
Herrenu. Rinder = 2 freien Läden mit 


ohnung in Provinz- 
Hausschuhe [fadt des Kreiſes Szamo- 


hatstuch 


eigener Anfertigung zu] tuly gelegentlich zu ver- m : ö 

* kaufen. Einzahlung nach SKLADNICA 
empfiehlt Abereinkunft. Näheres Pozn. Spółki Okowicia- 
erteilt „Lilmowin“, nej Spółdz. z ogr. odp. 


A. Siwa i Sku., Poznań, Stary Rynek 80/82 


Sp. z ogr. odp., Poznan, Drahi-Matratzen 


* 
å Drahtgeflecht 
En gros! (gegenüber der Hauptwache). En detail! ul. Moſtowa 12. 1 eppiche Wi Boznah 3 Drant ee Zweck 
è b> t- 
Großer See es wid Stäck jetzt nur f 880, 


Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


1,.Waligörsk 


Speicher 


mit Schrotgang u. Kon⸗ 
tor, 3⸗ Zimmerwohnung 
und Laden vom 1. April 
zu vermieten. 
P. Geſell 
Gniezno 
ul. Warſzawſka 5. 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfehlen wir 1—2jähr, Kiefern, 1—4jähr. Fichten, 
Ijäbr. Lärchen, 2— jähr. Rot- und Weſelen, 
Maulbeerſträucher, Akazien, Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 
ſamen ſowie gute Saateicheln. 


Zarząd Lasów Ordyn. Taczanow 


Geſucht zum 1. April d. Is. einen — e u 
3 a leven lavier 85 ul. Pocztowa 31 
nit landwirtſchaftl. Schulvorbildung. Polniſche taufen geſucht. gegenüber der Hauptpoſt. 


Sprache erwünſcht. Ohne gegenſeitige Vergütung 
gene Bettwäſche. Meldungen erbeten an 
Paſternok, Saatzuchtwirtſchaft Sobstka p. Jarocin. 


Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 4740 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 


Aberſchrifts wort (fett) — 2 2 720 Grofen 
jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort---- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Techniſche Artikel 


j ; 


Skrebel⸗Reſſel 
für Warm waſſerheizung, 
qm Heizfläche, ift 


billigſt zu verkaufen. Aus⸗ 


kunft erteilt Töpfermſtr. 
Schulz, Zbaſzyn. 


Suche Gut 
1000 Morgen Größe aus 


deutſcher Hand zu kaufen. 
Offerten unter 4799 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


ER 


POZNAN 
FR, RATAJCZAKA 39 TEL: 8228. 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysl.-W. 5, 


Kapital 
Hypotheken, Betriebs 
gelder, ſchnellſter Erir 
garantiert. Keine Br 
mittlung. Koſtenloſe Aus: 
KR A nt a | 
d. „d. Zeitung, 
Yntivortsbriehnene i- 


j 
i 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Firniſſe 
An- a. Verkäufe B | msbeuade, ſpeziell Fuß- Vermietungen | Verschiedenes 
bodenlacke in bekannt ; | E 
Sonder ⸗ Angebot! allerbeften Qualitäten 6 Zimmerwohnung 1- und 2jährige 
u empfiehlt billigſt mit allem Komfort in] Spiegelkarpfen 
on Zi. Spezialgeſchäft einer Villa zum 1. April] empfiehlt 
Geiden- Fr. Gogulfſki zu 3 1 e 
frümpfe, Boznafi, ul. Wodna 6, 8 m Nolietnicz 
prima Wasch- Telefon 5699. mmerwohnung 2 Wee 
* — 1,95, fofort zu vermieten y N Nr 
250 Neues Adreſſe erteilt u. 4788 Wäſche⸗ Kleider Milnitel 
3 28 Kommiſſionshaus, Wosna die Geſchäftsſtelle d. Bta. L Mariz. Foha 81, W. 8. 
3,50, Matto- 16, kauft und v ft kom⸗ 
lette Zimmer, einzelne 


ſtrümpfe v. 0,90, plette l 

Pecoſſe von 1,75, Mn Möbel, verſchiedene andere 
derſtrümpfe von 0,40, | Gegenſtände. 

Herrenſocen von 0,33... ñ ĩ 
in modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 

fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


J. Schubert, 


vorm. Weber. 
ulica Wrocławska 3. 


Suche 
Gut von 500—1000 Wera. 
zu kaufen od. zu pachten. 
Off. unter 4816 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Landgut 
von 3000 bis 
zu kaufen geſucht. 
unter 4811 a. d. Geſchſt 
d. Zeitung erbeten. 


Großer Verdienſt! 
Wiederverkäuſer 
in Poznan und Provinz 
zum Verkauf von kosme⸗ 
tiſchen Artikeln für den 
tägl. Gebrauch geſucht. 
Stowackiego 10, W. 4, 
bei Hauer. 


Handel, Industrie 


Beachten Sie unferen 
billigen 


Rellame - Bertani 
Srübjehrs» Stolen 


für Herren und Damen 
tägl. Eingang von 


Zwierzyniecka 6 


— —„—V——1 TE TE SE = 
Weißwar 3 Quantum ſchier, 
eißzwaren en 
Ciſch - und Bettwäfche, N 
Leinen, 1% 2-Zimmerwohnun Morskie Oko 
Inletts, Gardinen uſw. Belek Ken er mit Bad, dete Licht, Reſtaurant 
Damen- Mäntel buchen⸗Bretter, 65 und Gas, Zentralheizung, Weinabteilung 
80 mm ſchiere, breite nahe Kaponiere zu ver- ili 
ſpoftbillig. Veißbuchen Eschen und | Mieten. Offerten unter Gemütliher Aufenthalt 
R Eihen-Bohlen ſucht zu 4808 a. d. Geſchſt. d. Ztg. bei 3 Preiſen 
J. oſenkranz, taufen „Eggebrecht, Sauberes, möbliertes ee 
Poznan Wiele n. /Notecig. Frontzimmer 
Stary Rynek 62. elektr. Licht, an zwei be Sprechmaſchinen 


Herren⸗ 


und Damenkonfektion 
kaufen Sie am günſtigſten 
nur bei Konfekeja Mesta 
Wroclawfſka 12. 


Auswärtigen der Pro- 

vinz Poſen vergüten 

wir beim Einkauf von 

100 zI die Kückreiſe 
3. Alaſſe. 


rufstätige ſolide Herren | deutſche Erzeugniſſe, Aus⸗ 
(auch Damen) günftigltaufch von Platten. Für 
1 1 M. Foha 41, unbrauchbare zerbrochene 
W. 8 (gegenüb. Wilſon⸗ Platten zahle 70 gr für 


var 1 kg. Malicki, Jasna 12. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an 


EHE Neuheiten in Kifien, 


Centrala Sanitarna | Firma Geſchw. Streich 


Poznań, Wodna 27. 


und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA 1 WYDAWNICTWO 
Poznan 


Kreide — Farben 
ſowie ſämtliche Maler⸗ 
bedarfsartikel in nur aus⸗ 


geprobten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6, 
Telefon 5693. 


Nähe 
elegant, ſchnell u billig 


Mäntel, Kleider und 
Koſtüme. Time 
sw. Marcin 43. 


Telef. 6105, 6275 


Handarbeiten l 


Aufzeichnungen aller Art 
1 und billigft, 
Ste 


en, 


-u. Hälelwo 
Stickgarne njw. 


Deden etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Gwarna 15. 


Wir drucken: 


Familien, Geschäfts- u. Werbe- Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


—— —— — 
Gut eingeführte Fir⸗ 


ma in Poznan ſucht 
Anteilnehmer 


mit 20 000 21. Re⸗ 
elles Geſchäft, hoher 
Verdienſt. Off. unt. 
4814 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Ballon Fahrrad 
„Primarus“ 
elaſtiſch und bequem, 
leicht und angenehm. 


gür fofort wird ein 
Hausmädchen 


eſucht. Meldungen nur 
nachmittags 3—5 Uhr. 


Görna Wilda 116 
Wohnung 12. 


—ñ —v———. 
Sauberes, ehrliches 
junges 


Mädchen 
16—18 J. alt, firm im 
Nähen u. Handarbeiten, 
polniſch u. deutſch ſpre⸗ 
chend, welches ſich Kennt⸗ 
niſſe im Kolonialwaren⸗ 
geſchäft aneignen will, 
ſofort geſucht. Off. an: 
Jnnaczak, Moſing. 
Suche für bald oder 
ſpäter gebildeten unverh. 
Privatſekretär 
mit gründlicher praktiſch. 
und abgeſchloſſener theo- 
retiſcher landw. Ausbil⸗ 
dung. Bewerbung mit 
Zeugnisabſchr., Lebens- 
lauf und Bild an 
M. Jouanne, Klenka, 
p. Nowemiaſto n./ W. 
pow. Jarocin. 


Für mein Kolonial⸗ 
warengeſchäft in der Pro⸗ 
vinz wird ein 

Lehrling 

Sohn achtbarer, chriſtl. 
Eltern, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, geſucht. 
Koſt u. Logis im Haufe. 
Meldungen mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf 
unter 4813 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


@ Stellengesuche 


Wirtſchaſterin 
evgl., Ende 30, zucht 
zum 1. April od. ſpäter 
Stellung, auch in frauenl. 
Haushalt. In all. Zweig. 
eines Gutshaushaltes er⸗ 
fahren. Angeb. erb. unt. 


4810 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche für meine ſehr 
— en 
Spflege 
Stellung — age 
oder ſpaͤter, am liebſten 
in der Stadt. Anfragen 
bei. Frau A. L. Hardt, 
Luboſz, pow. Miedzychod 
— ———ę öd 


Oberſchweizer 


mit 36jähr. Praxis und 


erſtklaſſigen Zeugniſſen, 
ſucht Stellung auf ein 
größeres Gut mit eigenen 
Leuten und zwar 5 für 
Bedienung. Off. unter 
4812 a. d. Geſchſt. d. Bta 
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Kaufmann 
in beſten Verhält⸗ 
niſſen, gute Erſchei⸗ 
nung, ſucht als Le⸗ 
bensgefährtin gebild. 
evgl. Dame bis 35 J. 
aus gutem Haufe, an⸗ 
mutig, muſikal., Ver⸗ 

mögen nicht Bedin- 
gung, jedoch polniſche 
Sprache u. Häuslich⸗ 
keit. Nichtanonyme 
Bildofferten unt. 4801 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Behördl. genehmigte 


Ehevermittelung 


füralle Stände in Stadt und Land 
Diskret. Zuverlässig 
Schreiben Sie 
vertrauensvoll ar 
Fr. J. Wagner 
Poznań, skrytka poest 199. 
— mee nn 
Trauringe 
ENUEN 1 
A PA glaitun 
2 Be raviert, 
. * aar von 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 zł? mit Garantie 
empfiehlt Chwilkomskl, 
Poznań, Sw. Marcin 40 
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